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Kennzahlen

HHLA-Konzern

2019 2018 Veränderung

Ökologie

CO2-Emissionen in Tsd. t mit Berücksichtigung Strom aus erneuerbaren Energien 167,2 170,3 - 1,9 %

Direkte CO2-Emissionen 83,6 82,3 1,6 %

Indirekte CO2-Emissionen (ohne Fahrstrom) 41,1 42,3 - 2,8 %

davon kompensiert durch erneuerbare Energien 23,8 22,8 4,4 %

Indirekte CO2-Emissionen durch Fahrstrom 66,3 68,6 - 3,3 %

Diesel, Benzin und Heizöl in Mio. l 28,0 28,4 - 1,4 %

Erdgas1 in Mio. m3 8,0 4,4 + 81,8 %

Strom2 in Mio. kWh 123,2 135,9 - 9,3 %

davon Strom aus erneuerbarer Energie 78,7 78,9 - 0,3 %

Fahrstrom1 in Mio. kWh 185,0 181,4 2,0 %

Fernwärme in Mio. kWh 3,6 3,7 - 2,7 %

Fernwärmeeinspeisung in öffentliches Netz aus hocheffizienter KWK-Anlage3 in Mio. kWh 33,3 10,9 205 %

Wasserverbrauch4 in m3 98.895 97.344 1,6 %

Abfallmenge5 in t 8.328 9.221 - 9,7 %

davon nicht gefährliche Abfälle 6.828 7.326 - 6,8 %

davon gefährliche Abfälle 1.500 1.895 - 20,8 %

31.12.2019 31.12.2018 Veränderung

Beschäftigte

Anzahl der Beschäftigten 6.296 5.937 6,0 %

Anzahl der Neueinstellungen 204 121 68,6 %

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit in Jahren 15,3 15,5 - 1,3 %

Fluktuationsquote5 in % 4,7 4,2 0,5 PP

Ausgaben für Aus- und Weiterbildung in Mio. € 4,6 4,6 1,3 %

Anzahl der meldepflichtigen Unfälle4 (ohne Wegeunfälle) 77 83 - 7,2 %

2019 2018 Veränderung

Wirtschaft

Wertschöpfung in Mio. € 715,8 676,0 5,9 %

1 Verbräuche für Erdgas und Fahrstrom teilweise geschätzt

2 Ohne Fahrstrom

3 Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage

4 Deutschland, Estland, Polen, Tschechien, Slowakei und Ukraine

5 In Deutschland

Bei dem vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht handelt es sich um einen Auszug der wesentlichen nachhaltigkeitsrelevan-
ten Themen aus dem HHLA-Geschäftsbericht 2019. Der Nachhaltigkeitsbericht dient zugleich der Erfüllung der gesetzli-
chen Anforderungen, die sich für die HHLA erstmals seit 2017 gemäß dem Gesetz zur Stärkung der nichtfinanziellen
Berichterstattung von Unternehmen in Lage- und Konzernlageberichten ergeben. Alle Abschnitte, die im Detailindex auf
Seite 18 mit einem Sternchen gekennzeichnet sind, sind Bestandteil des nichtfinanziellen Berichts. Eine Zusammenfas-
sung aller für den nichtfinanziellen Bericht relevanten Inhalte steht zudem als eigenständiges PDF im Download-Center
des Online-Geschäftsberichts zur Verfügung.

Der vollständige Bericht inklusive GRI-Index wird ausschließlich im Internet veröffentlicht:
bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019
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https://bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019/serviceseiten/downloads.html
http://bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019


Sehr geehrte Damen und Herren,

nachhaltiges Wirtschaften gehört seit vielen Jahren zur DNA der
Hamburger Hafen und Logistik AG. Der vorliegende Nachhal-
tigkeitsbericht für das Jahr 2019 beschreibt anschaulich unsere
Leistungen und Ergebnisse. Als führender Hafen- und Logis-
tikkonzern mit Wurzeln in Hamburg sowie Standorten in ganz
Europa sind wir uns unserer Verantwortung für Mensch, Natur
und Umwelt sehr bewusst. Entsprechend ambitionierte Ziele
setzen wir uns selbst. Ob bei Innovationen für unsere Kern-
geschäftsfelder Containerumschlag und Intermodal oder Inves-
titionen in digitale Zukunftsfelder, stets bestimmt neben dem
ökonomischen Mehrwert auch der ökologische Nutzwert
unsere Entscheidungen. Mit „Balanced Logistics“ haben wir
eine Nachhaltigkeitsmarke kreiert, die wir überall dort einsetzen,
wo wir zeigen wollen: Hier setzt die HHLA ihre Nachhaltigkeits-
strategie um. „Balanced Logistics“ bedeutet, wir schaffen ein
Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichem Erfolg, guten Arbeits-
bedingungen, gesellschaftlicher Verantwortung und dem
Umwelt- und Klimaschutz. Alle vier Elemente sind gleich wich-
tig. Dabei ist das eine Voraussetzung für das andere: Nur mit
wirtschaftlichem Erfolg verfügen wir über die Mittel, um gezielt
in unsere wichtigste Ressource zu investieren, unsere Beschäf-
tigten, und unserer Verantwortung für Gesellschaft und Umwelt
nachzukommen.

Wer die HHLA kennt, weiß, dass wir uns mit dem Erreichten
nicht zufriedengeben. Wir stellen uns aber nur solche Ziele,
die wir realisieren können und die messbar sind. Von bloßen
Ankündigungen wird unser Klima nicht besser, sondern durch
kluges Handeln im Hier und Jetzt. Darüber hinaus müssen
wir die „Sprachlosigkeit“ zwischen Menschen, die den Klima-
wandel leugnen, und denjenigen, die eine sofortige, radikale
Wende fordern, überwinden. Die HHLA sucht das Gespräch mit
Verbänden, Organisationen und Initiativen aus der ökologischen
Bewegung. Wir hören genau zu, um zu verstehen, wo wir uns
verbessern können. Gleichzeitig werben wir aber auch dafür,
unsere Möglichkeiten und Ressourcen richtig einzuschätzen.
Der Erfahrungsaustausch und die Zusammenarbeit mit Part-
nern ist uns beim Klimaschutz genauso wichtig wie bei ande-
ren Themen. So unterstützen wir aktiv das zwischen dem Senat
der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Industrieverband
Nord vereinbarte Bündnis, das zum Ziel hat, die Rahmenbedin-
gungen für die Unternehmen in Hamburg zu verbessern, die
Zusammenarbeit zwischen Forschung und Industrie zu stär-
ken und die technologische Entwicklung einer klimafreundli-
chen Produktion zu fördern. Die HHLA wird dieses Maßnah-
menpaket mit eigenen Initiativen begleiten. Wir können dabei
aus einem großen Fundus an Erfahrungen und erfolgreich
umgesetzten Projekten schöpfen. Durch Investitionen in
umweltfreundliche Technik und die Optimierung von Prozessen
ist es uns gelungen, die spezifischen CO2-Emissionen seit dem
Jahr 2008 um 38,7 Prozent zu reduzieren.

Nach eingehender Prüfung unserer Möglichkeiten und unter
Berücksichtigung zu erwartender technischer Neuerungen
halten wir es für möglich, dass der gesamte HHLA-Konzern
bis zum Jahr 2040 klimaneutral sein wird, und haben uns dies
als Ziel gesetzt. Bis zum Jahr 2030 wollen wir die absoluten
CO2-Emissionen auf der Basis des Jahres 2018 halbieren.

Die erfolgreiche Entwicklung der HHLA beruht auf ihrer Fähig-
keit, Trends rechtzeitig zu erkennen und entsprechende Lösun-
gen zu entwickeln. Mit dieser Haltung werden wir unsere
Anstrengungen auch bei der Umsetzung unserer Nachhaltig-
keitsstrategie weiter intensivieren, um die Energieeffizienz unse-
rer Prozesse zu steigern, Ressourcen zu schonen und Emissio-
nen konsequent zu reduzieren.

Ihre

Angela Titzrath
Vorstandsvorsitzende

Angela Titzrath
Vorstandsvorsitzende

Nachhaltigkeit
Statement der Vorstandsvorsitzenden
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Balanced Logistics

Mit der Umsetzung ihrer Nachhaltigkeitsstrategie unter dem Na-
men „Balanced Logistics“ zeigt die HHLA ihren Anspruch, öko-
logische, soziale und wirtschaftliche Verantwortung in Einklang 
zu bringen. Dabei ist das eine Voraussetzung für das andere: 
Durch wirtschaftlichen Erfolg verfügt das Unternehmen über 
die Mittel und Möglichkeiten, gezielt in die Beschäftigten sowie  
klimafreundliche Technologien zu investieren und seiner Ver-
pflichtung für Gesellschaft und Umwelt nachzukommen. 

Dem Selbstverständnis als das „Tor zur Zukunft“ entsprechend, 
versteht die HHLA dabei Innovationen und Prozesseffizienz als 
zentrale Schlüssel, um nachhaltige Lösungen zu entwickeln so-
wie ökologisch handeln und erfolgreich wirtschaften zu können. 
Für eine systematische Umsetzung ihrer Ziele bündelt die HHLA 
ihre Maßnahmen in neun verschiedene Handlungsfelder, die 
Leitlinien und Ziele umfassen.

Um verschiedene Interessen in Einklang zu bringen und um 
gegenseitiges Verständnis zu entwickeln, ist ein offener Dia-
log mit unseren Stakeholdern von grundlegender Bedeu-
tung. Für eine nachhaltige Entwicklung der Logistik braucht 
es Impulse und konstruktive Beiträge von vielen Seiten.  

So reicht z. B. das Handlungsfeld klimafreundliche Logistik-
ketten über die Optimierung der eigenen Prozesse und Tech-
nik hinaus. Gerade die Vernetzung mit anderen Logistikakteu-
ren bietet weiteres Potenzial für gemeinschaftliche Lösungen.  
Die HHLA beschreitet diesen Weg u. a. durch die Einbindung 
verschiedener Akteure entlang der Lieferketten, durch Daten-
austausch und durch gemeinsame Forschungsvorhaben mit 
Herstellern, der Wissenschaft und anderen Unternehmen.

Balanced Logistics — 
for sustainable solutions
Als verantwortlich handelndes Unternehmen steht das Nachhaltigkeitsprogramm  
der HHLA für Balanced Logistics. Damit unterstreicht die HHLA ihren Anspruch,  
sowohl wirtschaftlich erfolgreich zu sein als auch soziale und ökologische Verantwor-
tung zu übernehmen.

Die HHLA hat sich zum Ziel gesetzt, 
bis zum Jahr 2040 ein klimaneutraler 
Konzern zu sein.
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Balanced Logistics

Handlungsfelder der HHLA und ihr Beitrag zu den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen

Im September 2015 verabschiedeten die Vereinten Nationen die Agenda 2030. Es wurden 17 Ziele für die nachhaltige Entwicklung 
der Welt formuliert, bei denen die wirtschaftliche Entwicklung unter Berücksichtigung sozialer Gerechtigkeit und der ökologischen 
Grenzen der Erde gestaltet wird. Im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie unterstützt die HHLA alle Ziele, von denen insbeson-
dere hochwertige Bildung (SDG 4), bezahlbare und saubere Energie (SDG 7), menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum  
(SDG 8), Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 9) sowie Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13) den geschäftlichen Aktivitäten 
der HHLA entsprechen.

Mehr Informationen über aktuelle Initiativen und Nachhaltigkeitsprojekte  
der HHLA finden Sie online unter:
http://bericht.hhla.de/balanced-logistics

Gesundheits- und 
Arbeitsschutz

Wertschöpfung und 
Innovation

Arbeitswelt

Gesellschaftliches  
Engagement

Klimafreundliche 
Logistiken

Umwelt- und  
Ressourcenschutz

Klimaschutz und 
Energieeffizienz

Flächenschonung

Geschäftspartner
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METRANS nutzt überdies energieeffiziente E-Loks und CO₂-
optimierte Leichttragwaggons, mit denen bei gleicher Zuglänge 
eine größere Anzahl von Containern transportiert werden kann. 
So wird der Energieverbrauch gesenkt und Lärmemissionen  
gemindert.

Mit HHLA Pure hat das Unternehmen außerdem ein Angebot 
entwickelt, um seinen Kunden neben einem klimaneutralen 
Containerumschlag im Hamburger Hafen auch einen klimaneu-
tralen Transport von der Metropole an der Elbe bis ins europäi-
sche Hinterland zu ermöglichen. 

Als Pilotkunden konnten die Spedition Jakob Weets und der 
Transportlogistiker cargo-partner gewonnen werden. Für beide 
Unternehmen führt METRANS Containertransporte vom Ham-
burger Hafen nach Mittel- und Osteuropa durch. Hinterlassen 
Umschlag und Bahntransport eines 20-Fuß-Containers vom 

Klimafreundliche Logistikketten

Mit Bahntochter METRANS  
bringt die HHLA Container 
auf die Schiene
Die HHLA optimiert alle Schritte der intelligenten Container-
logistik und macht dabei an der Kaikante nicht halt. So stellt 
die METRANS-Gruppe, ein HHLA-Tochterunternehmen, 
hochfrequente Bahnverbindungen mit Seehäfen an der Nord-
see und der Adria her. Die METRANS ist Marktführer für Con-
tainertransporte im Seehafenhinterlandverkehr mit Mittel-,  
Ost- und Südosteuropa. 16 eigene Inlandterminals, spezielle 
Loks und umweltschonende Containertragwagen ermöglichen 
flexible und klimafreundliche Transporte.

Durch die Leistungen der METRANS trägt die HHLA dazu  
bei, dass mehr Containertransporte von der Straße auf die 
Schiene verlagert werden. Die HHLA-Tochter leistet damit einen  
bedeutenden Beitrag zur Gestaltung umwelt- und klimafreund-
licher Logistikketten. So konnte der Anteil der auf der Schiene 
transportierten Container im Hinterlandverkehr des Hamburger  
Hafens in den vergangenen zehn Jahren um über 25 %  
gesteigert werden.

Die verkehrsbedingten CO₂-Emissionen betragen rund ein 
Fünftel der weltweiten Treibhausgasemissionen. Die Bahn gilt 
im Vergleich der Verkehrsträger als ökologisch vorteilhaftestes 
Hinterlandtransportmittel. Durch die Verknüpfung der Hafen- 
terminals mit dem europäischen Hinterland bietet die HHLA ein 
klimafreundliches Logistiknetzwerk. 

Klimafreundliche Logistikketten

30 % leichter
ist das Gesamtgewicht eines von der HHLA 
mit entwickelten Containertragwagens  
als das durchschnittliche rollende Material  
in Europa.
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Balanced Logistics
Klimafreundliche Logistikketten

Die HHLA zeigt, dass  
klimafreundliche Transportketten  
bereits heute möglich sind

Klimafreundliche Logistikketten
Der Bahnverkehr gilt als ökologisch vorteilhaftester 
Verkehrsträger auf dem Land. Mit der Verknüpfung 
ökologischer Verkehrsträger in Hamburg mit Mittel-
und Osteuropa leistet die HHLA ihren wichtigsten 
Beitrag für Nachhaltigkeit und Umweltschutz. Die 
Verbindung von Überseeschiff mit Feederschiff, Bin-
nenschiff, Barge und Bahn bedeutet nichts anderes 
als die Organisation vorbildlicher multimodaler Trans-
portketten. Diese Transportketten sparen Energie und  
verursachen zudem vergleichsweise wenig Lärm und 
Unfälle. Hinzu kommen die Lagevorteile Hamburgs tief 
im Binnenland, die dem ökologischen Transportweg 
Elbe zu verdanken sind. 

Wir gestalten klima- und umweltfreundliche  
Logistikketten. Damit trägt die HHLA zum Erreichen  
der nachfolgenden SDGs bei:

Container Terminal Altenwerder ins knapp 700 Kilometer ent-
fernte Prag beispielsweise einen CO₂-Fußabdruck von etwa  
80 Kilogramm je Standardcontainer (TEU), dann kann dieser 
zertifizierte Wert mit HHLA Pure kompensiert werden. 

Treibhausgasemissionen, die sich technologisch noch nicht ver-
meiden lassen, werden durch zertifizierte Entwicklungsprojek-
te nach höchstem internationalen Standard kompensiert. Die  
Klimaneutralität des Containertransports wird vom TÜV Nord  
zertifiziert und den Kunden, die HHLA Pure nutzen, entsprechend  
bestätigt.
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Balanced Logistics

Intelligentes  
Terminallayout 
für mehr Effizienz

Flächenschonung

Flächenschonung

Nach dem Klimaschutzplan der Bundesregierung und der Res-
sourcenstrategie der Europäischen Union soll bis spätestens zum 
Jahr 2050 der Übergang zur Flächenkreislaufwirtschaft erfolgen. 
Ziel ist es, den zunehmenden Flächenverbrauch zu stoppen, 
denn die Flächeninanspruchnahme für Verkehr, Arbeiten und 
Wohnen ist eine nennenswerte Umweltbelastung.

Flächen sind eine wertvolle, nur begrenzt zur Verfügung stehende 
Ressource. Das gilt umso mehr für Flächen mit seeschiffstiefem 
Wasserzugang im Hafen. Die effiziente Nutzung und eine flächen-
schonende Kapazitätsplanung auf den Terminals sind Kernan-
liegen der HHLA. Eine leistungsstarke Infra- und Suprastruktur 
spielt dabei eine entscheidende Rolle, wie das Ausbauprogramm 
am Container Terminal Burchardkai (CTB), dem größten Terminal 
im Hamburger Hafen, zeigt.

Der horizontale Transport von Containern auf dem CTB erfolg-
te bis zum Jahr 2009 ausschließlich durch Portalhubwagen  
(Van Carrier). Das Stapeln von Containern im landseitigen Lager 
durch Portalhubwagen bedingt dabei auf jeder Seite des Containers 
Fahrspuren, die Platz erfordern. Die Höhe des Van Carriers be-
grenzt zudem die maximal übereinanderstapelbare Anzahl von 
Containern. Im Jahr 2009 wurde mit dem Ausbau eines automa- 
tisierten Lagerkransystems begonnen. Dieses Lagerkransystem 
wird durch drei Portalkräne je Block bedient. Dadurch kann einer-
seits auf die Fahrspuren verzichtet werden, was zu einer erheb-
lichen Verdichtung der Containerstellplätze führt. Andererseits 
können die Container höher gestapelt werden. Das Ergebnis: 
eine deutlich effizientere Flächennutzung.

Um Faktor 2
erhöht sich die Lagerkapazität durch ein 
automatisiertes Lagerkransystem

Die Erhöhung der Lagerkapazität 
ist eine wesentliche Maßnahme  
zur Bewältigung von steigenden 
Umschlagmengen und  
Spitzenlastsituationen
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Balanced Logistics
Flächenschonung

Flächenschonung
Der stetig wachsende Flächenverbrauch für Verkehr, 
Arbeiten und Wohnen zählt zu den großen Umwelt-
belastungen nicht nur in Deutschland. Auf versiegelten 
Flächen ist kaum natürliches Leben möglich, sie erhö-
hen zudem das Hochwasser- und Überschwemmungs-
risiko, da Dauer- und Sturzregen hier nicht versickern 
können. Noch problematischer sind die indirekten Fol-
gen: So benötigt beispielsweise jeder neue Container-
terminal „auf der grünen Wiese“ eine komplette Infra-
strukturanbindung und verlängert dabei häufig auch die 
Verkehrswege. Kompakte Containerterminals, wie sie 
die HHLA plant und baut, sind durch die Verdichtung 
der Containerstellplätze besonders flächeneffizient.

Wir nutzen die knappen Hafen- und Logistikflächen 
so effizient wie möglich. Damit trägt die HHLA zum Er-
reichen der nachfolgenden SDGs bei:

Auf derselben Fläche hat sich dadurch die Lagerkapazität um den 
Faktor zwei erhöht. Auch sind die Wegstrecken für den Transport 
zwischen Containerbrücken und Lager nun kürzer. Zudem erfolgt 
der Horizontal- und Vertikaltransport im Blocklager durch ein mit 
Ökostrom betriebenes, elektrifiziertes System.

Die erhöhte Lagerkapazität ist neben anderen effizienzsteigern-
den Maßnahmen Voraussetzung zur Bewältigung von steigen-
den Umschlagmengen und Spitzenlastsituationen. Gleichzeitig  
wird die zur Verfügung stehende Fläche noch nutzbringender  
verwendet.

Höher und dichter
Eine erhebliche Verdichtung und höheres 
Stapeln der Container führen zu  
einer effizienteren Flächennutzung
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Balanced Logistics
Klimaschutz und Energieeffizienz

Der erste klimaneutrale  
Containerterminal der Welt
Ein Schwerpunkt der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie liegt auf  
der Gestaltung klimafreundlicher Logistikketten vom Hamburger 
Hafen über die Schiene ins europäische Hinterland. Der Contai-
ner Terminal Altenwerder (CTA) ist eine der technologisch mo-
dernsten und effizientesten Anlagen der Welt. Seit seiner Inbe-
triebnahme im Jahr 2002 wurde er stetig weiterentwickelt. Der 
Betrieb des CTA erfolgt inzwischen überwiegend mit Ökostrom. 
Terminalprozesse, die heute noch CO₂-Emissionen verursachen, 
werden sukzessive auf elektrifizierten Betrieb umgestellt bzw. 
deren Umstellung wird erprobt. Der wasserseitige Umschlag 
wird von 14 elektrischen Containerbrücken übernommen, die zu  
100 % mit Ökostrom betrieben werden.

Hundert autonom fahrende Transporter, sogenannte Automated 
Guided Vehicles (AGVs), bringen die Container in Blocklager oder 
holen sie dort ab. Etwa 50 % der AGVs werden bereits rein elek-
trisch mit Ökostrom betrieben. Bis zum Jahr 2022 werden alle 
AGVs auf schnellladefähige Lithium-Ionen-Batterien umgestellt.

In den vollelektrifizierten Blocklagern bewegen 52 Portalkräne die 
Container. Alle werden zu 100 % mit Ökostrom betrieben. Durch 
die rechtwinklige Anordnung der Kräne zur Kaimauer sind be-
sonders kurze Fahrwege zwischen Containerbrücke und Lager-
blöcken möglich. Die schienengebundenen Portalkräne können 
die Container an beiden Seiten eines Blocks aufnehmen bzw. ab- 
setzen. Dort können bis zu fünf Container übereinander und zehn 
nebeneinander gestapelt werden. Im Vergleich zu Lagerflächen, 
auf denen Portalhubwagen, sogenannte Van Carrier, die Con- 
tainer bewegen und entsprechende Fahrspuren für diese freige-
halten werden müssen, ergibt sich eine Kapazitätssteigerung auf 
gleicher Fläche um den Faktor zwei. Die intelligente Container-
logistik am CTA ermöglicht damit nicht nur einen emissionsarmen 
Umschlag, sondern lässt auch eine flächenschonende Lagerung zu.

Beim landseitigen Umschlag finden aktuell Prototypentests mit 
batteriebetriebenen Zugmaschinen zwischen Blocklager und Ter-
minalbahnhof statt. Der Terminalbahnhof umfasst vier elektrische 
Bahnkräne und eine E-Auto-Flotte, die als Checkfahrzeuge auf 
dem Terminal zum Einsatz kommen und mit 100 % Ökostrom  
betrieben werden. 

Die noch vorhandenen CO₂-Emissionen werden über Emissions-
reduktions-Zertifikate ausgeglichen. Die HHLA unterstützt dabei 
klimafreundliche Projekte, die nach dem höchsten Gold-Stan-
dard gemäß Voluntary Emission Reduction (VER) zertifiziert sind: 
Windkraftanlagen in Indien, reibungsarme Antifouling-Farben für 
Schiffsrümpfe und die Aufforstung von Regenwald in Panama.

Klimaschutz und Energieeffizienz

Der HHLA Container Terminal  
Altenwerder ist die weltweit  
erste zertifiziert klimaneutrale  
Umschlaganlage für Container.

Klimaschutz und Energieeffizienz
Der weltweite Klimawandel durch den Ausstoß der 
Treibhausgase steht nach wissenschaftlichen Erkennt-
nissen in unmittelbarem Zusammenhang mit der Nut-
zung fossiler Brennstoffe zur Energieerzeugung. Re-
duzierungen des Energieverbrauchs sowohl bei den 
größten von der HHLA eingesetzten Energieträgern 
Diesel und Strom als auch beim Verbrauch von Gas 
und Öl unterstützen die ökonomischen Ziele der HHLA.

Wir reduzieren unsere CO₂-Emissionen durch 
Energieeffizienz und Innovation. Damit trägt die 
HHLA zum Erreichen der nachfolgenden SDGs bei:
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Balanced Logistics

Clevere Dieselreinigung  
schont Ressourcen

Umwelt- und Ressourcenschutz

Sie dominieren das Bild auf dem Container Terminal Burchard-
kai (CTB): langbeinige Containertransporter, die die Boxen zwi-
schen Schiff, Lager und Bahnhof hin- und herfahren. Im Ham-
burger Hafen werden diese bemannten Portalhubwagen Van 
Carrier (VC) genannt.

Van Carrier verfügen über einen dieselelektrischen Antrieb.  
Da der Tank nie ganz leergefahren wird, können sich mit der 
Zeit Verunreinigungen im Kraftstoff bilden, die sich am Tankbo-
den absetzen. Diese Verunreinigungen erhöhen den Verschleiß 
des Fahrzeugs, da sie sich insbesondere in Einspritzdüsen 
und Kraftstoffpumpen festsetzen und diese so verstopfen kön-
nen. Um das zu verhindern, muss der verunreinigte Kraftstoff  
regelmäßig aus den Tanks geleert und entsprechend entsorgt 
werden.

Damit der Dieselverbrauch reduziert und dadurch gleichzeitig 
die zu entsorgende Menge verunreinigten Diesels gemindert 
wird, betreibt die HHLA am Burchardkai eine Feinfiltrierungs-
anlage: Die mobile Feinfilteranlage wird an den Vorratstank des 
VC angeschlossen, um den verunreinigten Teil zu reinigen. An-
schließend wird bei der Feinfiltrierung Wasser zuverlässig von 
Feststoffen abgetrennt, so dass die Reinheit des Kraftstoffes 
sichergestellt wird und der gesäuberte Dieselkraftstoff wieder in 
den Tank zurückgeführt wird.

Seitdem die Filtrierungsanlage eingesetzt wird, werden jährlich 
zwischen 50.000 und 100.000 Liter verunreinigter Diesel direkt 
an den VCs gereinigt. Da diese Menge nahezu vollständig als 

gereinigter Kraftstoff in die Tanks der Portalhubwagen zurück-
geführt wird, muss jährlich nur noch rund ein Kubikmeter verun-
reinigter Kraftstoff fachgerecht entsorgt werden – vorher waren 
es bis zu 100.000 Liter pro Jahr. Auch wirtschaftlich zahlt sich 
die Maßnahme aus: Beschaffungs- und Entsorgungskosten für 
Diesel sind nachweislich gesunken.

Umwelt- und Ressourcenschutz

Umwelt- und Ressourcenschutz
Umweltschutz ist mehr als nur Klimaschutz und  
Flächenschonung. Im Handlungsfeld Umwelt- und 
Ressourcenschutz geht es um weitere Umweltthemen.  
Darunter fallen beispielsweise der Lärmschutz, der  
Gewässerschutz, die Abwasserbeseitigung, der spar-
same Einsatz von Rohstoffen, die Reduzierung von 
Schadstoffemissionen jeder Art und eine moderne  
Abfallwirtschaft.

Wir senken unsere Umweltauswirkungen und 
schonen natürliche Ressourcen. Damit trägt die 
HHLA zum Erreichen der nachfolgenden SDGs bei:
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Gesundheits- und Arbeitsschutz

„Die Rahmenbedingungen der Hafen- 
arbeit haben sich stark gewandelt.“
Interview mit Norbert Smietanka, leitende Fachkraft für Arbeitssicherheit bei der HHLA

Herr Smietanka, Sie sind seit 12 Jahren leitende 
Fachkraft für die Arbeitssicherheit bei der HHLA. 
Wie haben sich die Anforderungen an ein wirksa-
mes Arbeitsschutz-Managementsystem in dieser 
Zeit entwickelt?
Die Rahmenbedingungen der Hafenarbeit haben sich stark ge-
wandelt. Wir haben seither ein enormes Umschlagwachstum 
erlebt, das zu einer Verdichtung der Arbeit führte. Darauf muss-
te die HHLA reagieren. Als Arbeitgeber hat die HHLA eine Ver-
antwortung gegenüber ihren Beschäftigten. Das Unternehmen 
muss dafür Sorge tragen, dass sich die Arbeitssicherheit dem 
sich wandelnden Umfeld anpasst. Dafür werden immer wieder 
gesamte Prozesse neu organisiert. Die Umschlagentwicklung hat 
beispielsweise dazu geführt, dass sich zu bestimmten Spitzen-
lastzeiten mehr Fahrzeuge auf den Terminals bewegen, wodurch 
sich das Unfallrisiko erhöht. Um dieses Verkehrsaufkommen 
effizient abfertigen zu können, hat die HHLA das sogenannte 
Slotbuchungsverfahren eingeführt: Für jeden Lkw gibt es ein be-
stimmtes Zeitfenster für die Abfertigung. Auf diese Weise wurden 
Stoßzeiten reduziert, der Lkw-Verkehr entzerrt und gleichzeitig 
das Unfallrisiko verringert. 

Was sind die größten Risiken bei der Hafenarbeit 
und was unternimmt die HHLA, um sie zu mini-
mieren?
Bei der Umschlagarbeit betrachten wir ein Gesamtrisiko. Dabei 
untersuchen wir, an welchen Standorten welche Unfälle oder 
auch Beinahe-Unfälle passiert sind. Risikoanalysen und Gefähr-
dungsbeurteilungen helfen uns, konkrete Maßnahmen zu ent-
wickeln, um sicherzustellen, dass das Gesamtrisiko sinkt. Das 
beginnt schon bei der Spezifikation von Anlagen. Ein Beispiel: 
Um auch für die älter werdenden Beschäftigten das Risiko von 
Muskel-Skelett-Erkrankungen beim Führen von Umschlaggerä-
ten zu minimieren, werden Fahrersitze und -kabinen ständig wei-
terentwickelt und die Spezifikationen bei der Beschaffung neuer 
Geräte berücksichtigt.

Gibt es Terminals, bei denen die Sicherstellung 
des Arbeitsschutzes aufgrund der Gegebenheiten 
besonders herausfordernd ist?
Nein. Herausforderungen gibt es überall, auf jedem Terminal. Unse-
re Anlagen unterscheiden sich vor allem im Grad der Automatisie-
rung. Grundsätzlich kann man sagen, dass die Automatisierung 
viele Risiken verringert, aber vollständig beseitigt werden sie nicht. 

Welche Konsequenzen hat die zunehmende  
Automatisierung des Containerumschlages für die 
Arbeitssicherheit auf den Terminals?
Durch die Automatisierung entstehen Terminalprozesse, bei de-
nen der Mensch immer weniger direkt im Umschlaggeschehen 
tätig ist, sondern zum Beispiel von einem Leitstand aus agiert. 
Das reduziert natürlich Gefahren. Unfälle, bei denen Menschen zu 
Schaden kommen, wird es seltener geben. Aber auch automa-
tisierte Anlagen müssen gewartet und instand gehalten werden, 
wodurch neue Risiken entstehen.

Inwiefern schlagen sich die Bemühungen der 
HHLA in den Unfallzahlen nieder? 
Im Laufe der vergangenen Jahre sind die Unfallzahlen kontinuier-
lich gesunken. Es gibt jedoch einen Punkt, ab dem die Unfall-
zahlen kaum weiter zu reduzieren sind. Das hängt auch mit dem 
menschlichen Verhalten zusammen. Heute kommt es vor, dass 
Personen auf der Treppe stolpern, weil sie mit ihrem Smartphone 
beschäftigt sind. Das gab es vor zwölf Jahren noch nicht. Dass 
jemand einen Unfall hat, weil er beim Treppensteigen einen Akten- 
ordner durchblättert, kam einfach nicht so häufig vor.

Gesundheits- und Arbeitsschutz

Gesundheits- und Arbeitsschutz
Arbeit bei Wind und Wetter mit schwerem Gerät und 
schweren Lasten an 360 Tagen (es gibt fünf Hafen-
feiertage) rund um die Uhr – die Arbeitsbedingungen 
auf den Terminals und Anlagen der HHLA stellen hohe 
Anforderungen an jeden einzelnen Mitarbeiter. Doch 
auch einseitige Belastungen in der Büroarbeit sowie 
eine Vielzahl individueller Beeinträchtigungen – von 
Krankheiten und Behinderungen bis zum persönlichen 
Suchtverhalten – können die Gesundheit beeinträchti-
gen und gefährden.

Wir gewährleisten sichere und faire Arbeitsbedin-
gungen und fördern gesundheitsbewusstes Ver-
halten. Damit trägt die HHLA zum Erreichen der nach-
folgenden SDGs bei:

„Wir sensibilisieren und schulen 
unsere Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter regelmäßig, um ein  
sicherheitsbewusstes Handeln  
in den Köpfen zu verankern.“
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HHLA bildet Zukunftslotsen aus
Die Logistikbranche befindet sich im rasanten Wandel. Die  
Digitalisierung verändert die Branche grundlegend: Automatisierter  
Containerumschlag, autonom fahrende Fahrzeuge, Drohnen-
technologie und 3D-Druck sind nur einige markante Beispie-
le. Eine Antwort der HHLA auf das rapide Veränderungstempo 
und die erhöhte Komplexität der zukunftsweisenden Themen 
ist das neue Weiterbildungsprogramm „Zukunftslotsen“: Darin 
erlangen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die notwendigen 
Kompetenzen, um die digitalen Veränderungen im Unterneh-
men voranzubringen. Das Programm ist ein wichtiger Baustein 
der HHLA-Strategie, gezielt das Wissen und die Fähigkeiten der 
Beschäftigten zu fördern. So investierte die HHLA im Jahr 2019  
4,6 Millionen Euro in die Aus- und Weiterbildung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. 

Das Programm Zukunftslotsen legt besonderen Wert auf das Er-
lernen agiler Projektmanagementmethoden und auf die Entwick-
lung einer empathischen Mitarbeiterführung, die für eine erfolgrei-
che digitale Transformation essenziell ist. 2019 starteten erstmals 
18 Führungskräfte, angehende Führungskräfte und Projektleiter 
ihre Weiterbildung zu Zukunftslotsen. 

Die ersten angehenden Zukunftslotsen werden bis September 
2020 gemeinsam vier einwöchige Seminare besuchen. Inhaltliche 
Schwerpunkte des Weiterbildungsprogramms bilden Container-
prozesse im digitalen Wandel, agile Managementmethoden wie 
Scrum und Design Thinking sowie aktuelle Innovationsmodelle, 
etwa zu Entscheidungsprozessen und Strategieentwicklung. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Zusammenarbeit in kom-
plexen Organisationen. Die Inhalte erarbeiten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in kleinen Teams anhand praxisnaher Aufgaben.

Mit den erworbenen Kompetenzen werden die Zukunftslotsen 
den digitalen Wandel innerhalb der HHLA bedeutend mitgestal-
ten und damit eine nachhaltige Entwicklung des Unternehmens 
fördern. Sie werden mithilfe moderner Projektmanagement- und 
Führungsmethoden die für die digitale Transformation notwendi-
gen Projekte schneller und effizienter umsetzen und ihre Kollegin-
nen und Kollegen bestmöglich unterstützen.

Arbeitswelt

Arbeitswelt
Das hohe Qualifikationsniveau ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zählt zu den großen Stärken der HHLA. 
Die Aus- und Weiterbildung in gewerblichen, kaufmän-
nischen und akademischen Berufen sowie die konti-
nuierliche Mitarbeiterentwicklung haben bei der HHLA 
eine herausragende Bedeutung und werden stetig aus-
gebaut.

Wir investieren in Aus-, Fort- und Weiterbildung 
mit individueller Förderung der Beschäftigten. 
Damit trägt die HHLA zum Erreichen der nachfolgenden 
SDGs bei:
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Hamburg ist Hafen. Seit jeher prägt der Hafen die Entwicklung 
der Elbmetropole und hat der Freien und Hansestadt den Bei-
namen „Tor zur Welt“ eingebracht. Der Hafen ist das wirtschaft-
liche Herz der Metropolregion, größte Warendrehscheibe der 
Exportnation Deutschland und der bedeutendste Arbeitgeber in 
der Region. Er gehört zur DNA der Stadt.

Als hochleistungsfähige Drehschreibe für Fracht aus aller Welt 
werden auf den Containerterminals im Hamburger Hafen Millio- 
nen von Stahlboxen mithilfe von moderner Informationstech-
nologie umgeschlagen. Die Waren in Containern – Fahrräder, 
Stofftiere, Bananen oder Jeans – landen auch in den Eltern-
häusern von Hamburger Grundschülern. Als Hafen-Scouts ler-
nen die Schülerinnen und Schüler, welche Reise diese Güter bis 
zu ihnen zurücklegen, wie der Hafen funktioniert und welche 
Arbeitsplätze die Logistikdrehschreibe Hamburg bietet.

Das Projekt Hafen-Scout wurde im Jahr 2015 gemeinsam von 
der HHLA, dem Hafenmuseum Hamburg sowie dem Landes-
institut für Lehrerbildung und Schulentwicklung initiiert. Es bietet 
Hamburger Grundschülerinnen und Grundschülern der 4. Klas-
se eine eintägige Lernreise in den Hamburger Hafen als Höhe-
punkt einer anschaulichen Unterrichtseinheit über die maritime 
Logistik. Die Inhalte der Lernreise sind für die teilnehmenden 
Klassen Bestandteil des Lehrplans und werden im Unterricht  

intensiv vor- und nachbereitet. Alle Lehrkräfte, die ihre Klassen 
für die Exkursion angemeldet haben, absolvieren im Vorfeld 
einen Hafen-Einführungskurs. 

Die Forschungsreise der Grundschüler beginnt im Hafenmuse-
um. Hier wandeln sie zwischen Geschichte und Gegenwart des 
Hamburger Hafens: Wie hat sich die Arbeit im Hafen verändert? 
Warum werden Containerschiffe immer größer? Wie kommt die 
Banane auf meinen Tisch? Auf Fragen wie diese finden sie im 
Hafenmuseum spielerisch Antworten. Anfassen und Auspro-
bieren sind dabei ausdrücklich erwünscht. Die Hafen-Scouts 
erleben, wie sich der Beruf des Hafenarbeiters über Jahrzehnte 
bis heute verändert hat und welche Aufgaben beispielsweise 
ein Schiffsplaner oder ein Containerbrückenfahrer haben. Hö-
hepunkt der musealen Entdeckungsreise ist ein von der HHLA 
umgebauter Erlebniscontainer: Er veranschaulicht die Waren-
vielfalt und -mengen, die in den standardisierten Boxen über 
den Globus befördert werden. Die Schülerinnen und Schüler 
erleben im Inneren der Box, dass sie tagtäglich mit Produkten 
zu tun haben, die per Container nach Deutschland kommen. 
Die kleinen Entdecker schätzen, wie viele Gegenstände in einen 
Container passen, und erfahren, wie weit die Reise der ver-
schiedenen Güter auf dem Schiff bis nach Hamburg ist.

Im Anschluss führt die Entdeckungsreise die Schülerinnen 
und Schüler auf den ersten zertifiziert klimaneutralen Contai-
nerterminal der Welt: den hochautomatisierten HHLA Contai-
ner Terminal Altenwerder (CTA). Nachdem die Klassen bereits 
im Museum erfahren haben, welche Stationen ein Container  

Hafen-Scouts erkunden  
maritime Logistik

Gesellschaftliches Engagement

Forschungsreise zwischen  
Geschichte und Gegenwart
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auf einem Terminal durchläuft, können sie diese nun vor Ort  
bestaunen. Neben den Containerschiffen an der Kaimauer  
faszinieren vor allem die automatischen Transportfahrzeu-
ge (AGVs), die wie von Geisterhand die Container über das  
Terminalgelände bewegen. 

Den modernen Containerumschlag so hautnah zu erleben, ist 
für die kleinen Hafenexperten ein großes Erlebnis, an das sie 
sich, wie die Erfahrung zeigt, noch lange gern erinnern. 2019 
sind insgesamt 66 Klassen im Hamburger Hafen auf Entde-
ckungsreise gegangen, knapp 1.500 Hafen-Scouts haben an 
den 33 Exkursionen teilgenommen. Seit dem Start 2015 haben 
bereits 6.000 Schülerinnen und Schüler den Hamburger Hafen 
im Rahmen dieses Bildungsprojekts besucht.

Mehr als 6.000 
Schülerinnen  
und Schüler
haben bereits den Hamburger Hafen im  
Rahmen dieses Bildungsprojekts besucht.

Gesellschaftliches Engagement
Unternehmen stehen in gesellschaftlicher Verantwor-
tung und sind auf gesellschaftliche Akzeptanz ange-
wiesen. Als großes Hafen- und Logistikunternehmen 
steht die HHLA mit ihrer zentralen Bedeutung für ein 
Herzstück der norddeutschen Wirtschaft gerade in der 
Metropolregion Hamburg häufig im Zentrum der öffent-
lichen Wahrnehmung. Umgekehrt benötigt die HHLA 
politische und öffentliche Unterstützung für ihren Be-
trieb, ihre Investitionsprogramme sowie den dafür er-
forderlichen Infrastrukturausbau.

Wir stehen im Dialog mit der Gesellschaft und  
informieren und diskutieren über Themen der  
Hafenlogistik. Damit trägt die HHLA zum Erreichen der 
nachfolgenden SDGs bei:
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„Nachhaltigkeit und Compliance 
gehen bei der HHLA Hand in Hand“
Interview mit Dr. John Maurer, Compliance-Beauftragter bei der HHLA

Herr Dr. Maurer, als Compliance-Beauftragter sind  
Sie verantwortlich für das konzernweite Com- 
pliance-Managementsystem der Hamburger Hafen 
und Logistik AG. Nach welchen Kriterien entscheidet 
die HHLA, mit wem das Unternehmen kooperiert?  
Geschäftsbeziehungen hängen bei der HHLA nicht vom Zu-
fall ab. Wir führen derzeit im Konzern ein Business-Partners- 
Screening-System ein, mit dem bestehende und potenzielle  
Geschäftspartner risikoorientiert betrachtet werden. Im Rahmen 
des Screenings schauen wir genau hin, mit wem wir es zu tun 
haben. Dabei werden Kriterien wie das integre Verhalten im ge-
schäftlichen Verkehr, politische Verbindungen oder Informationen 
von Strafverfolgungsbehörden herangezogen. 

Das Screening greift dabei auf öffentliche Informationsquellen 
über Datenbanken zu. Auf diese Weise erfahren wir auch, ob po-
tenzielle Geschäftspartner auf Sanktionslisten stehen. Sämtliche 
Informationen des Screenings fließen dann in eine risikobasierte 
Bewertung ein.

Wie genau funktioniert diese Bewertung?
Wir schauen vor allem darauf, ob sich aus den ermittelten In-
formationen ein konkretes Risiko in der Geschäftsbeziehung er-
geben würde. Diese Einschätzung schlägt sich in einer Art er-
weitertem Ampelprinzip nieder: Weist eine Geschäftsbeziehung 
kein oder ein sehr geringes Risiko auf, erhält es eine „grüne“ und 
bei einem erhöhten Risiko eine „rote“ Bewertung. Nicht tragbare 
Risiken, wie zum Beispiel EU-Sanktionslistentreffer, erhalten eine 
„schwarze“ Bewertung. Dies schließt eine Geschäftsbeziehung 
generell aus, da das Risiko für die HHLA in diesen Fällen zu hoch 
wäre.

Was unternimmt die HHLA neben dem Business 
Partners Screening, um Risiken im Zusammen-
hang mit Geschäftspartnern zu minimieren?
Die HHLA erwartet von ihren Lieferanten die Einhaltung von Stan-
dards, wie wir sie etwa mit unserem Verhaltenskodex auch für 
uns selbst gesetzt haben.

Bei der Risikobewertung muss beachtet werden, dass sich unse-
re Lieferantenstruktur natürlich stark von der eines produzieren-
den Unternehmens unterscheidet. Für ein Textilunternehmen bei-
spielsweise, welches gegebenenfalls Baumwolle aus Usbekistan 
bezieht und in Bangladesch oder Pakistan produziert, ergibt sich 
eine andere Risikobetrachtung der Lieferanten als bei uns. Die 
HHLA gestaltet Logistikprozesse.

Gleichwohl endet die Wahrnehmung unserer Verantwortung nicht 
an der Kaikante des Hamburger Hafens, sondern geht darüber 
hinaus. Dementsprechend fordern wir unsere Geschäftspartner 
auf, sich an unseren Standards zu orientieren, indem wir derzeit 
konzernweit einen Verhaltenskodex für Lieferanten einführen.

Wie bewerten Sie neue Geschäftsfelder, wie zum 
Beispiel 3D-Druck, hinsichtlich Compliance?
Mit neuen Geschäftsfeldern kann sich auch das Risikogefüge 
verändern. Beim 3D-Druck etwa bewegen wir uns in einem pro-
duzierenden Bereich, wodurch sich für die HHLA neue Anforde-
rungen ergeben, wie der Umgang mit Produkthaftungs- oder Ver-
marktungsrisiken. Auch das Profil seitens der Lieferanten wandelt 
sich: Das Beziehen von Rohstoffen verändert beispielsweise die 
Risikoanalyse.

Welches Ziel verfolgt die HHLA mit ihrem  
Compliance-Managementsystem?
Compliance hängt eng mit der Kultur eines Unternehmens zu-
sammen. Integrität, Fairness, Verantwortung und Nachhaltigkeit 
sind zentrale Werte, die den Alltag bei der HHLA prägen. 

Die HHLA ist das „Tor zur Zukunft“ und unser Compliance- 
Managementsystem hilft uns dabei, Geschäftsbeziehungen auf 
Basis unserer Werte zu formen, mit Partnern, die zu uns und 
unserer Haltung passen.

Geschäftspartner
Der faire Umgang mit allen Geschäftspartnern, seien es 
Kunden, Lieferanten, Investoren oder Kreditgeber, ist 
heute eine Grundvoraussetzung für ein Unternehmen, 
das sich erfolgreich am Markt behaupten möchte. Auch 
die Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards spielt hier 
zunehmend eine Rolle. Unterlassungen und Fehler in 
diesem Bereich können sich schnell in handfeste ge-
schäftliche Risiken und Nachteile verwandeln.

Wir bieten maßgeschneiderte Lösungen und arbei-
ten verantwortungsvoll mit unsere Lieferanten. 
Damit trägt die HHLA zum Erreichen der nachfolgenden 
SDGs bei:

Geschäftspartner

„Das Compliance-Management  
ist ein ‚lebendes‘ System, das  
stetig weiterentwickelt wird und 
auch das Verhältnis gegenüber  
Geschäftspartnern umfasst.“



17

HHLA-NACHHALTIGKEITSBERICHT 2019

Balanced Logistics
Wertschöpfung und Innovation

Fliegende Helfer inspizieren  
Containerbrücken am CTT
Sie prägen das Bild im Hamburger Hafen: Containerbrücken. 
Mit ihrer Position an der Kaimauer bilden sie die Schnittstelle zu 
den Terminals und sind die erste Station, die die gigantischen 
Containerschiffe nach wochenlanger Reise auf hoher See an-
laufen.

Besonders große Containerschiffe mit einer Ladekapazität von 
bis zu 20.000 Standardcontainern (TEU) werden auch von Con-
tainerbrücken am Container Terminal Tollerort (CTT) abgefertigt. 
Dabei kann ein 20-Fuß-Container schon mal 30 Tonnen auf die 
Waage bringen. Durch das Laden und Löschen dieser Meeres-
giganten unterliegen die Brücken einer ständigen Belastung. 

Um sicherzustellen, dass die Containerbrücken reibungslos 
arbeiten, und um möglichen Unfällen vorzubeugen, werden sie 
regelmäßig inspiziert. Anstatt jedoch einen Industriekletterer auf 
die 93 Meter hohe Anlage zu schicken, setzt die HHLA am CTT 
für die Inspektion auf fliegende Helfer – hier wird die Kontrolle 
der Containerbrücken mithilfe von Drohnen durchgeführt. Der 
ferngesteuerte Flieger checkt, ob die Stahlkolosse an Schweiß-
nähten und anderen stark beanspruchten Stellen Ermüdungs-
erscheinungen zeigen. Der Zustand der Brücken wird nicht 
mehr in luftiger Höhe untersucht, sondern kann bequem und 
sicher am Bildschirm erfolgen. Abhängig davon, welcher Brü-
ckentyp inspiziert wird bzw. welche Vorgaben der Hersteller zur 
Inspektion macht, werden die Containerbrücken bis zu vier Mal 
jährlich von den Drohnen begutachtet. Die ermittelten Daten der 
Inspektionsflüge werden gespeichert. So lässt sich später auch 
zeitlich rekonstruieren, ob und wie eine Containerbrücke altert.

Die Drohneninspektion bietet der HHLA mehrere Vorteile: Zum 
einen ist es ein ungefährlicheres Verfahren als die Inspektion 
durch einen Kletterer. Zum anderen beansprucht die Inspektion 
mit der Drohne deutlich weniger Zeit, so dass die Brücke nicht 
so lange ausfällt und sich schnell wieder dem Umschlagen der 
Container widmen kann.

Wertschöpfung und Innovation

Wertschöpfung und Innovation
„Wertschöpfung“, das ist der volkswirtschaftliche Mehr-
wert, den ein Unternehmen erzeugt. Konkret handelt 
es sich dabei um alle Löhne und Gehälter, Steuern, 
Dividenden und Zinsen, die das Unternehmen erwirt-
schaftet. Die Wertschöpfung eines Unternehmens 
beschreibt damit den Beitrag, den es zur gesamten 
volkswirtschaftlichen Wertschöpfung leistet. Je höher 
die Wertschöpfung, desto bedeutsamer ist das Unter-
nehmen für den Wohlstand der jeweiligen Region und 
Volkswirtschaft.

Wir leisten einen dauerhaften und wesentlichen 
Beitrag zur Wertschöpfung und damit zum Wohl-
stand an allen Standorten. Damit trägt die HHLA zum 
Erreichen der nachfolgenden SDGs bei:
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Nachhaltigkeitsstrategie*

Nachhaltiges Wirtschaften ist fest im Geschäftsmodell der
HHLA verankert. Als ein führendes europäisches Logistikun-
ternehmen verknüpft die HHLA Hafenterminals mit Hinterland-
netzwerken zu klimaschonenden Logistikketten. Durch die
Verknüpfung werden signifikante Transportvolumina ökologisch
vorteilhaft bewegt und gleichzeitig wird ein ökonomischer
Mehrwert für die HHLA erzielt. Mit der Umsetzung der HHLA-
Nachhaltigkeitsstrategie unter dem Leitmotiv „Balanced Logi-
stics“ unterstreicht die HHLA ihren Anspruch, ökologische,
soziale und wirtschaftliche Verantwortung in Einklang zu brin-
gen. Der Konzern im Überblick, Geschäftstätigkeit

Verantwortungsvolle Unternehmensführung bildet die Grund-
lage für die Umsetzung der Handlungsfelder. Die Nachhaltig-
keitsstrategie wird in neun Handlungsfeldern umgesetzt.
Schwerpunkte liegen neben klimafreundlichen Logistikketten
auf Flächenschonung sowie auf Klimaschutz und Energieeffizi-
enz, was sich in den Zielen des Unternehmens widerspiegelt.
Die HHLA möchte ihre absoluten CO2-Emissionen bis 2030
halbieren und bis 2040 klimaneutral wirtschaften. Als Basisjahr
dient das Jahr 2018.

Compliance, Datenschutz, Achtung der Menschenrechte und
Bekämpfung von Korruption und Bestechung werden als
fundamentale Voraussetzung für eine nachhaltige Geschäftstä-
tigkeit angesehen.

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog*

Auf Konzernebene berichtet die Stabsstelle Nachhaltigkeit
direkt an die Vorstandsvorsitzende. Für die einzelnen Themen-
felder sind Verantwortliche benannt, die übergreifend von der
Stabsstelle Nachhaltigkeit koordiniert werden. Prof. Schalteg-
ger von der Leuphana Universität Lüneburg unterstützt die
HHLA als Beirat. In verschiedenen Arbeitsgruppen werden
konzernweit nachhaltigkeitsrelevante Themen und Maßnahmen
diskutiert und verabschiedet sowie die bestehende Stakehol-
der-Struktur regelmäßig geprüft und aktualisiert.

Die HHLA steht in regelmäßigem Austausch mit ihren Interes-
sengruppen, zu denen Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von
Kunden (z. B. Versender), Beschäftigte, Lieferanten, potenzielle
und bestehende Aktionäre und Investoren, Verbände und Insti-
tutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische Entschei-
dungsträger, NGOs, Nachbarn der Terminals sowie die inter-
essierte Öffentlichkeit zählen. Der Geschäftsbericht ergänzt als
etabliertes Medium den regelmäßigen Dialog und berücksichtigt
die Interessen der Anspruchsgruppen. Wesentlichkeitsanalyse

Nachhaltigkeitsstrategie „Balanced Logistics“

Handlungsfelder Leitlinien

Ökologie Klimafreundliche Logistikketten Wir gestalten klima- und umweltfreundliche Logistikketten.

Flächenschonung Wir nutzen die Hafen- und Logistikketten so effizient wie möglich.

Klimaschutz und Energieeffizienz Wir reduzieren unsere CO2-Emissionen durch Energieeffizienz und Innovation.

Umwelt- und Ressourcenschutz Wir senken unsere Umweltauswirkungen und schonen natürliche Ressourcen.

Soziales Arbeitswelt Wir investieren in Aus-, Fort- und Weiterbildung mit individueller Förderung der
Beschäftigten.

Gesundheits- und Arbeitsschutz Wir gewährleisten sichere und faire Arbeitsbedingungen und fördern
gesundheitsbewusstes Verhalten.

Gesellschaftliches Engagement Wir stehen im Dialog mit der Gesellschaft und informieren und diskutieren über
Themen der Hafenlogistik.

Wirtschaft Wertschöpfung und Innovation Wir leisten einen dauerhaften und wesentlichen Beitrag zur Wertschöpfung und
damit zum Wohlstand an allen Standorten.

Geschäftspartner Wir bieten maßgeschneiderte Lösungen und arbeiten verantwortungsvoll mit
unseren Lieferanten.

Governance Der nachhaltige Erfolg eines Unternehmens setzt verantwortungsbewusstes und rechtlich einwandfreies Verhalten voraus.
Compliance, Datenschutz, Achtung der Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption und Bestechung werden als
fundamentale Voraussetzung für eine nachhaltige Unternehmensführung angesehen.

Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeitsstrategie*

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog*
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Grundsätze und Berichtsstandards

Die HHLA gestaltet ihr Engagement für Nachhaltigkeit verbind-
lich, transparent, mess- und vergleichbar. Der Nachhaltigkeits-
bericht dokumentiert die ökologische, soziale und wirtschaftli-
che Leistung des Unternehmens und verdeutlicht, wie Nach-
haltigkeit zum langfristigen Unternehmenserfolg beiträgt und
welche Werte die HHLA für ihre Kunden, Beschäftigten, Aktio-
näre, Geschäftspartner und die Öffentlichkeit schafft.

Ziele für nachhaltige Entwicklung – Sustainable
Development Goals (SDGs)
Die von den Vereinten Nationen verabschiedeten 17 Ziele für
die nachhaltige Entwicklung der Welt – die sogenannten
Sustainable Development Goals (SDGs) – werden von der
HHLA unterstützt. Die folgenden nachhaltigen Entwicklungs-
ziele entsprechen am besten unseren geschäftlichen Aktivitäten
und leisten einen Beitrag zur Lösung globaler Herausforderun-
gen:

Die Geschäftsaktivitäten der HHLA wirken auf die nachfolgen-
den SDGs in begrenztem Umfang ein:

Die nicht aufgeführten SDGs werden von der HHLA ebenfalls
unterstützt, die Geschäftsaktivitäten wirken jedoch auf diese
Ziele wenig ein.

Hinweise zur Berichterstattung nach GRI
Die HHLA wendet die Berichtsstandards der Global Reporting
Initiative (GRI) zur Nachhaltigkeitsberichterstattung an, die in
diesem Zusammenhang weltweit meistverbreiteten Standards.
Dadurch sorgt die HHLA auch im internationalen Maßstab für
Vergleichbarkeit. Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit
der Option „umfassend“ erstellt.

Bestimmung der Berichtsinhalte
Der Nachhaltigkeitsbericht ist Teil des HHLA-Geschäftsbe-
richts, dessen inhaltliche Struktur grundsätzlich durch die vom
deutschen Handelsgesetzbuch (HGB) festgelegte Publizitäts-
pflicht für Kapitalgesellschaften geregelt ist. Das Konzept eines
integrierten Berichts umfasst die jährliche Finanz- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung. Es verdeutlicht die Wechselwirkungen
zwischen wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Faktoren
und ihre Bedeutung für den langfristigen Unternehmenserfolg.

Zur Ermittlung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen führte
die HHLA im Dezember 2018 erneut eine Wesentlichkeitsana-
lyse in Form einer internationalen Online-Befragung von Stake-
holdern durch. Wesentlichkeitsanalyse

Die Ergebnisse der Umfrage wurden mit den inhaltlichen
Schwerpunkten der Nachhaltigkeitsberichterstattung verprobt.
Im Kontext einer Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrate-
gie wurden Anpassungen der bisherigen Handlungsfelder
vorgenommen. Überdies hat die HHLA neue Ziele für ihren
Beitrag zum Klimaschutz und zur Ressourcenschonung formu-
liert. Die weiterentwickelte Nachhaltigkeitsstrategie wird künftig
unter dem Leitmotiv „Balanced Logistics“ umgesetzt. Die
Nachhaltigkeitsberichterstattung orientiert sich an den Hand-
lungsfeldern dieser Strategie. Nachhaltigkeitsstrategie

Datenerhebung und Berechnungsmethoden
Abschlüsse und Berichte
Sämtliche Daten und Informationen wurden von den jeweils
fachlich zuständigen Einheiten mit repräsentativen Methoden
für den Berichtszeitraum erhoben. Die HHLA erstellt den
Konzernabschluss und die Zwischenberichte nach den Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS). Nähere Erläuterun-
gen zu den IFRS enthält dieser Geschäftsbericht im Konzern-
anhang. Konzernanhang, Tz. 2 Konsolidierungsgrundsätze

Der Einzelabschluss der HHLA AG (AG-Abschluss) folgt den
Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handelsgesetz-
buches (HGB). Grundlage für die Gewinnverwendung ist allein
der AG-Abschluss.

Nachhaltige Leistungsindikatoren
Nachhaltigkeitsrelevante Kennzahlen werden auf monatlicher
Basis in das interne Managementinformationssystem einge-
pflegt und ausgewertet. Der Vorstand erhält dazu einen Bericht.
Jährlich werden die Leistungsindikatoren der Nachhaltigkeit
berechnet und im durch Wirtschaftsprüfer attestierten Lage-
bericht des Geschäftsberichts veröffentlicht. Dadurch ist eine
Zuverlässigkeit der Daten gegeben. Eine Vergleichbarkeit und
Konsistenz der Daten ist durch die Beachtung gängiger interna-
tionaler Berichtsstandards gewährleistet (z. B. Greenhouse Gas
Protocol). Nachhaltige Leistungsindikatoren

SDG 4: Hochwertige Bildung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie

SDG 8: Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum

SDG 9: Industrie, Innovation und Infrastruktur

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz

SDG 3: Gesundheit und Wohlergehen

SDG 5: Geschlechtergleichheit

SDG 6: Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen

SDG 10: Weniger Ungleichheiten

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden

SDG 12: Nachhaltige/r Konsum und Produktion

SDG 15: Leben an Land

SDG 16: Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

SDG 17: Partnerschaften zur Erreichung der Ziele
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Risiken- und Chancenmanagement
Die Chancen und Risiken werden durch ein umfangreiches
Risikomanagementsystem analysiert. Die Einhaltung der rele-
vanten und anerkannten branchenspezifischen, nationalen und
internationalen Standards sowie unternehmensinterner Richt-
linien wird bei der HHLA als wesentlicher Teil der Corporate
Governance verstanden. Arbeitsabläufe und Prozesse sind im
Einklang mit diesen Regelungen gestaltet. Externe Audits in
verschiedenen HHLA-Gesellschaften (u. a. zu ISO 14001, ISO
9001, ISO 50001, CTQI [Container Terminal Quality Indicator])
bestätigen die Einhaltung anerkannter internationaler Stan-
dards. Risiko- und Chancenbericht

Zukunftsbezogene Aussagen
Sofern nicht anders vermerkt, umfassen Kennzahlen und Infor-
mationen im vorliegenden Bericht den gesamten Konzern
einschließlich der Beteiligungsgesellschaften mit Mehrheitsbe-
teiligungen. Einige Angaben enthalten zukunftsbezogene
Aussagen. Diese Einschätzungen und Angaben wurden nach
bestem Wissen und Gewissen vorgenommen. Zukünftige
globale Wirtschaftsbedingungen, gesetzliche Vorschriften,
Marktbedingungen, Aktivitäten der Mitbewerber und andere
Faktoren liegen außerhalb der Kontrolle der HHLA.

Externe Prüfung
Der zusammengefasste Lagebericht von HHLA-Konzern und
HHLA AG sowie der Konzernabschluss und -anhang wurden
von PricewaterhouseCoopers geprüft. Bestätigungsvermerk

Darüber hinaus wurden die Bestandteile des Nachhaltigkeitsbe-
richts, die dem nichtfinanziellen Bericht zuzuordnen sind, eben-
falls geprüft.

GRI Content Index
Der Geschäftsbericht 2019 wurde in Übereinstimmung mit den
internationalen Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI)
nach den GRI-Standards: Option „umfassend“ erstellt.

Im Rahmen des GRI Content Index Service hat GRI Services
überprüft, ob der GRI Content Index klar und übersichtlich
dargestellt wird und die Referenzen für alle enthaltenen Anga-
ben mit den entsprechenden Abschnitten des Berichts über-
einstimmen. Der GRI-Index verweist auf die Stellen innerhalb
dieses Geschäftsberichts bzw. auf der HHLA-Website, an
denen Auskunft zu den einzelnen GRI-Angaben gegeben wird,
und ist ausschließlich online unter https://bericht.hhla.de/gri
abrufbar.

Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht*
Berichtsrahmen
Die HHLA berichtet über den HHLA-Konzern sowie über die
HHLA AG in Form eines zusammengefassten gesonderten
nichtfinanziellen Berichts (im Folgenden „nichtfinanzieller
Bericht“), dessen Inhalte in den Nachhaltigkeitsbericht einge-
bettet sind. Der nichtfinanzielle Bericht dient der Erfüllung der
gesetzlichen Anforderungen, die sich für die HHLA gemäß dem
Gesetz zur Stärkung der nichtfinanziellen Berichterstattung von
Unternehmen in Lage- und Konzernlageberichten (kurz: CSR-
Richtlinie-Umsetzungsgesetz; im Folgenden: CSR-RUG) erge-
ben.

Zu den prüfungsrelevanten Pflichtbestandteilen des nichtfinan-
ziellen Berichts gehören die nachfolgenden Abschnitte:

Die Pflichtbestandteile des nichtfinanziellen Berichts sind
zusätzlich im Online-Geschäftsbericht mit dem Hinweis „Teil
des nichtfinanziellen Berichts“ gekennzeichnet. Eine Zusam-
menfassung aller für den nichtfinanziellen Bericht relevanten
Inhalte steht zudem als PDF im Download-Center des Online-
Geschäftsberichts zur Verfügung: https://bericht.hhla.de/nicht-
finanzieller-bericht

Der Berichtszeitraum umfasst das Geschäftsjahr 2019
(1. Januar bis 31. Dezember 2019). Die ermittelten Daten
beziehen sich in der Regel auf diesen Zeitraum oder auf den
Stand am Ende der Berichtsperiode. Falls einzelnen Informatio-
nen andere Zeiträume zugrunde liegen, wird dies explizit ange-
geben. Der Bericht wird jährlich veröffentlicht. Der letzte Nach-
haltigkeitsbericht erschien am 27. März 2019 als ein Bestand-
teil des Geschäftsberichts. Sofern nicht anders vermerkt,
umfassen die Kennzahlen und Informationen im vorliegenden
Bericht den gesamten Konzernkonsolidierungskreis.

Nachhaltigkeitsstrategie

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog

Grundsätze und Berichtsstandards /
Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht

Wesentlichkeitsanalyse

Ökologie: Flächenschonung

Ökologie: Klimaschutz und Energieeffizienz

Soziales: Arbeitswelt / Personalbestand

Soziales: Arbeitswelt / Personalentwicklung

Soziales: Gesundheits- und Arbeitsschutz

Governance: Bekämpfung von Korruption und Bestechung

Nachhaltigkeit
Grundsätze und Berichtsstandards
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Verwendung von Rahmenwerken
Für Zwecke des nichtfinanziellen Berichts orientiert sich die
HHLA bei der Erstellung der Wesentlichkeitsanalyse an den
Vorgaben der GRI-Standards.

Bestimmung der Inhalte des nichtfinanziellen
Berichts
Zur Ermittlung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen führt
die HHLA regelmäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dazu
fand im Dezember 2018 eine internationale Online-Befragung
von Stakeholdern statt. Aus den Ergebnissen der Umfrage
wurden 2019 die inhaltlichen Schwerpunkte der Nachhaltig-
keitsberichterstattung abgeleitet. Sie greift alle als wesentlich
identifizierten Themen auf. Wesentlichkeitsanalyse

Für Zwecke der Erstellung des nichtfinanziellen Berichts gemäß
CSR-RUG wurden die nach GRI ermittelten wesentlichen
Handlungsfelder mit den HGB-Anforderungen gespiegelt. In
der nachfolgenden Tabelle wird eine Überleitung der fünf
berichtspflichtigen Mindestaspekte auf die für die HHLA
wesentlichen Handlungsfelder dargestellt.

Überleitung der berichtspflichtigen Mindestaspekte auf
die für die HHLA wesentlichen Aspekte und Sachverhalte

Geschäftsmodell Geschäftsmodell gemäß CSR-RUG

Umweltbelange Ökologie: Flächenschonung

Ökologie: Klimaschutz und Energieeffizienz

Arbeitnehmerbelange Soziales: Arbeitswelt / Personalbestand

Gesundheits- und Arbeitsschutz

Sozialbelange Die HHLA nimmt ihre Verantwortung im
Umgang mit den Sozialbelangen von
Geschäftspartnern, Anteilseignern und der
Öffentlichkeit sehr ernst. Im Sinne der
doppelten Wesentlichkeit nach § 289c Abs. 3
HGB sind jedoch alle Sachverhalte dieser
Aspekte aufgrund mangelnder
Geschäftsrelevanz nicht berichtspflichtig.
Wesentlichkeitsanalyse / Überleitung
wesentlicher Themen nach HGB

Achtung der
Menschenrechte

Bekämpfung von
Korruption und
Bestechung

Governance: Bekämpfung von Korruption und
Bestechung

Als Hafen- und Transportlogistikkonzern arbeitet die HHLA als
Dienstleistungsunternehmen innerhalb der Transportketten ihrer
Kunden. Eigene Lieferketten der HHLA beschränken sich auf
den Einkauf von Investitions-, Anlage- und Verbrauchsgütern
(z.B. Lokomotiven, Hafenumschlaggeräte), die zum ganz über-
wiegenden Teil aus Ländern innerhalb Europas stammen.
Einkauf und Materialwirtschaft

Geschäftsmodell gemäß CSR-RUG
Die Hamburger Hafen und Logistik AG ist ein führender euro-
päischer Hafen- und Transportlogistikkonzern. Sie betreibt
Containerterminals in den Häfen von Hamburg, Tallinn (Muuga)
und Odessa. Die Intermodalgesellschaften der HHLA bieten
leistungsfähige Transportsysteme und verfügen über eigene
Terminals im Binnenland. Das Segment Logistik bündelt eine
große Bandbreite von Hafen- und Beratungsdienstleistungen.
Konzern im Überblick / Geschäftstätigkeit

Berichtspflichtige Risiken gemäß CSR-RUG
Die HHLA verfügt über ein umfangreiches Risikomanagement-
system und internes Kontrollsystem. Risiko- und Chancen-
bericht / Risiko- und Chancenmanagement

Nach Anwendung der Nettomethode bei der Ermittlung
berichtspflichtiger Risiken gem. CSR-RUG sind der HHLA keine
berichtspflichtigen Risiken bekannt, die sehr wahrscheinlich
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die berichtspflich-
tigen Aspekte haben oder haben werden.

Zusammenhänge mit den Beträgen des Jahres-
bzw. Konzernabschlusses
Für das Verständnis erforderliche wesentliche Zusammenhänge
mit den Beträgen des Jahres- bzw. Konzernabschlusses
wurden nicht festgestellt.

Externe Prüfung des nichtfinanziellen Berichts
Der vorliegende nichtfinanzielle Bericht wurde einer betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit
begrenzter Prüfungssicherheit unterzogen und von der unab-
hängigen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-
Coopers (PwC) mit einem uneingeschränkten Vermerk verse-
hen. Prüfungsvermerk

Verweise
Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten
Lageberichts sind weiterführende Informationen und nicht
Bestandteil des nichtfinanziellen Berichts.
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Wesentlichkeitsanalyse*

Die HHLA ist inmitten einer Vielzahl von Interessengruppen
mit vielfältigen Erwartungen und Anforderungen unternehme-
risch tätig. Um diese Erwartungen und Anforderungen noch
besser zu verstehen, führte die HHLA im Winter 2018 erneut
eine Wesentlichkeitsanalyse durch, in der potenziell relevanten
Nachhaltigkeitsthemen der internen und externen Stakeholder
untersucht wurden. Der Prozess der Datenerhebung und
Bewertung orientierte sich dabei an den Vorgaben der Global
Reporting Initiative (GRI).

Prozess der Stakeholder-Umfrage
Zunächst wurden im Rahmen einer Sitzung des Nachhaltig-
keitsrats die für die HHLA wesentlichen Stakeholder identifiziert.
Ausgangspunkt hierfür waren interne Quellen, wie z. B. Aufstel-
lungen der größten Kunden. Als wesentliche Stakeholder
wurden Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von Kunden (z. B.
Versender), Beschäftigte, Geschäftspartner und Lieferanten, die
Medien, potenzielle und bestehende Aktionäre, Verbände und
Institutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische
Entscheidungsträger, Non-Governmental Organizations (NGOs)
sowie Nachbarn der Terminals identifiziert.

Im zweiten Schritt wurde eine Bestandsaufnahme der sowohl
für die externen als auch für die internen Stakeholder relevanten
Themen erstellt und diese anhand der zentralen Handlungsfel-
der der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie strukturiert. Nachhaltig-
keitsstrategie

Anschließend wurde anhand eines einheitlichen Fragebogens
eine weltweite zweiwöchige Online-Befragung durchgeführt, an
der externe Stakeholder aus allen Interessengruppen sowie
Führungskräfte aus verschiedenen Funktionen des Unterneh-
mens teilgenommen haben.

Insgesamt bewerteten rund 100 Personen die für die HHLA
potenziell relevanten Themen, insbesondere Kunden,
Geschäftspartner und Lieferanten sowie Beschäftigte der
HHLA. Alle Interessengruppen haben an der Befragung teilge-
nommen. Darüber hinaus hatten die Stakeholder die Möglich-
keit, die Themen zu gewichten, zu ergänzen und zu kommen-
tieren. Die Ergebnisse der Stakeholder-Befragung wurden
intern geprüft und dem Vorstand vorgestellt. Sie flossen zudem
in die Weiterentwicklung der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie
unter dem Leitmotiv „Balanced Logistics“ und in die Definition
der Handlungsfelder ein.

Prozess der Wesentlichkeitsanalyse

Ableitung Gewichtung

Interne Bewertung 
durch Fachabteilung

Wesentlichkeitsanalyse

Berichtsinhalte

Stakeholder-Befragung

Ergebnisse der Stakeholder-Umfrage
Die Wesentlichkeitsmatrix zeigt die Einordnung aller relevanten
Nachhaltigkeitsthemen. In der Matrixdarstellung werden die
Bewertungen der externen Stakeholder mit den Bewertungen
der internen Stakeholder kombiniert. Das Ergebnis ist eine Prio-
risierung der Themen. Wesentliche Aspekte gelten dann als
wesentlich, wenn sie aus Sicht der internen Stakeholder und/
oder aus externer Stakeholder-Sicht von Bedeutung sind.

Als sehr wesentlich eingeschätzt wurden insbesondere die
langfristige Ausrichtung der Geschäftsstrategie, die langfristige
Steigerung des Unternehmenswerts und solides wirtschaftli-
ches Handeln. Auch wettbewerbsrechtlich konformes Verhal-
ten, hohe Arbeitssicherheitsstandards für Beschäftigte und
Geschäftspartner, die Gewährleistung eines hohen Datenschut-
zes, die Etablierung eines Verhaltenskodex, der einen diskri-
minierungsfreien Umgang der Beschäftigten untereinander und
mit konzernfremden Personen gewährleistet, kontinuierliche
Verbesserung der Prozess- und Servicequalität, Energieeffizi-
enz, Abfallvermeidung und umweltgerechte Entsorgung,
Flächenschonung, klimafreundliche Logistikketten, kontinuier-
liche Verbesserung, Minimierung des Ressourcenverbrauchs
sowie das Setzen technologischer Maßstäbe wurden von den
Befragten als sehr wesentlich bewertet. Als zentrale Gründe
für ein nachhaltiges Handeln der HHLA wurden mit deutlicher
Mehrheit eine langfristig solide wirtschaftliche Entwicklung
sowie Minderung der Umweltauswirkungen genannt. Der Groß-
teil der Befragten fühlte sich insgesamt gut über die Nachhal-
tigkeitsthemen informiert.

Die Ergebnisse der zuletzt durchgeführten Stakeholder-Befra-
gung decken sich zu großen Teilen mit den Ergebnissen der
vorherigen Stakeholder-Befragung. Aufgrund der hohen Korrela-
tion bei der Bewertung potenziell relevanter Themen von exter-
nen und internen Stakeholdern bestand bei der Themengewich-
tung im Vergleich zu den vorherigen Ergebnissen nur geringer
Anpassungsbedarf. Keines der potenziell relevanten Themen
wurde in der Befragung als unwesentlich bzw. weniger wesent-
lich eingestuft. Die Ergebnisse flossen in die als zentral definierten
Handlungsfelder der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie ein.

Nachhaltigkeit
Wesentlichkeitsanalyse*
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Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse
Im Rahmen der Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI)
wurde im Dezember 2018 eine umfassende Wesentlichkeits-
analyse durchgeführt.

Die Ergebnisse sind in der nachfolgenden Übersicht tabellarisch
aufbereitet. Die Themen sind den Handlungsfeldern der HHLA-
Nachhaltigkeitsstrategie „Balanced Logistics“ zugeordnet. Als
bedingt wesentlich wurden die Themen „Minimierung von Lich-
temissionen“, „Stabile Dividendenausschüttung“ und „Bedeu-
tung von Nachhaltigkeit für Investoren“ eingeschätzt. Keines
der als potenziell relevant abgefragten Themen wurde als
unwesentlich bzw. kaum wesentlich bewertet.

Überleitung wesentlicher Themen nach HGB
Die in der HHLA-Wesentlichkeitsanalyse als wesentlich oder
sehr wesentlich erhobenen Sachverhalte wurden für die Erstel-
lung des nichtfinanziellen Berichts gemäß CSR-RUG auf den
doppelten Wesentlichkeitsvorbehalt nach § 289c Abs. 3 HGB
und von einem Fachgremium hinsichtlich Geschäftsrelevanz
und Auswirkungsgrad hin geprüft und priorisiert. Dabei sind
auch Sachverhalte, die im Rahmen der Stakeholder-Befragung
als sehr wesentlich bewertet wurden, aufgrund mangelnder
Geschäftsrelevanz im Sinne des CSR-RUG nicht berichtspflich-
tig. Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht, Bestimmung der
Inhalte des nichtfinanziellen Berichts

Wesentlichkeitsanalyse

Bedeutung für die befragten Stakeholder

Handlungsfelder Wesentlich Sehr wesentlich

Allgemeines Informationsqualität bzgl. Nachhaltigkeit Relevanz von nachhaltigem Handeln

Ökologie Klimafreundliche
Logistikketten

Integration extern Prozessbeteiligter in die
Transportkette

Relevanz klimafreundlicher Logistikketten

Flächenschonung Flächenschonung

Klimaschutz und
Energieeffizienz

Klimaschutz durch Reduzierung von
CO2-Emissionen

Energieeffizienz

Umwelt- und
Ressourcenschutz

Einsatz nachhaltiger Materialien
Minimierung von Lärmemissionen

Minimierung des Ressourcenverbrauchs
Abfallvermeidung und umweltgerechte
Entsorgung

Soziales Gesundheits- und
Arbeitsschutz

Förderung von gesundheitsbewusstem
Verhalten durch die HHLA

Gesundheits- und Arbeitsschutz bei der HHLA

Arbeitswelt Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und
Familie
Regelmäßige Aus- und Weiterbildungsangebote

Gesellschaftliches
Engagement

Aktiver Dialog zu Themen der Hafenwirtschaft
Engagement als „guter Bürger“ für die
Zivilgesellschaft

Wirtschaft Wertschöpfung und
Innovation

Umfassende und transparente Kommunikation
über die Geschäftsentwicklung

Langfristige Ausrichtung der Geschäftsstrategie
sowie solides wirtschaftliches Handeln
Setzen technologischer Maßstäbe
Langfristige Steigerung des
Unternehmenswerts

Geschäftspartner Kontinuierliche Verbesserung der
Prozessqualität
Kontinuierliche Verbesserung der
Servicequalität
Gesundheits- und Arbeitsschutz bei Lieferanten

Governance Compliance Verhaltenskodex für Beschäftigte
(über gesetzliche Standards hinaus)
Anwendung von Einkaufsbedingungen, die bei
Lieferanten Entlohnungs- und Sozialstandards
sicherstellen

Diskriminierungsfreier Umgang
Datenschutz
Wettbewerbsrechtlich konformes Verhalten
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Wesentlichkeitsmatrix (Ergebnis der letzten durchgeführten Stakeholder-Befragung)

Einschätzung der Relevanz von Nachhaltigkeitsthemen für die HHLA

Nachhaltigkeit
Wesentlichkeitsanalyse*
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Ökologie

Klimafreundliche Logistikketten
Die Reduzierung der verkehrsbedingten CO2-Emissionen ist im
weltweiten Kontext eine große Herausforderung, denn die
Verkehrsleistung steigt und damit häufig die CO2-Emissionen.
Dabei entfallen auf den Seeverkehr, der über 90 % des welt-
weiten Warenaustausches befördert, vergleichsweise niedrige
2,7 % der Emissionen. Das Seeschiff weist aufgrund seiner
enormen Transportkapazität die beste CO2-Bilanz pro beförder-
ter Tonne aus. Der Bahnverkehr gilt als ökologisch vorteilhaf-
tester Verkehrsträger auf dem Land. Mit ihrem Geschäftsmodell
der Verknüpfung der ökologisch vorteilhaftesten Verkehrsträger
Seeschiff und Eisenbahn zu klimafreundlichen Logistikketten,
leistet die HHLA ihren wichtigsten Beitrag für Nachhaltigkeit und
Umweltschutz. Dabei werden nordeuropäische und Adriahä-
fen durch ein hocheffizientes Intermodalnetzwerk mit Mittel-
und Osteuropa verknüpft. Die Verbindung von Überseeschiff
mit Feederschiff, Binnenschiff, Barge und Bahn bedeutet nichts
anderes als die Organisation vorbildlicher multimodaler Trans-
portketten. Diese Transportketten sparen Energie und Infra-
struktur und verursachen zudem vergleichsweise wenig Lärm
und Unfälle. Hinzu kommen die Lagevorteile Hamburgs tief
im Binnenland, die dem ökologischen Transportweg Elbe zu
verdanken sind.

Die HHLA bindet weitere Akteure bei der Gestaltung klima-
freundlicher Logistikketten ein. Das HVCC Hamburg Vessel
Coordination Center als zentrale, neutrale, überbetriebliche
Koordinationsstelle für Großschiffs-, Feeder- und Binnenschiffs-
verkehre im Hamburger Hafen bietet den Terminals und
Reedern betriebliche Koordinierungsleistungen für einen emis-
sionsoptimierten Zu- und Ablauf der Schiffe an.

Mit dem Produkt HHLA Pure bietet die HHLA ihren Kunden
einen zertifiziert klimaneutralen Containertransport und Contai-
nerumschlag für die meisten Transportrelationen im METRANS-
Netzwerk an.

Flächenschonung*
Die Inanspruchnahme von Flächen für Verkehr und Siedlungen
zählt zu den großen Umweltbelastungen, denn Flächen sind
eine wertvolle, nur begrenzt zur Verfügung stehende
Ressource. Die effiziente Nutzung von Hafen- und Logistikflä-
chen durch eine hohe Flächenproduktivität und eine erhöhte
Lagerkapazität auf bestehenden Flächen sind daher Maßnah-
men der HHLA zur Senkung des Flächenverbrauchs für Verkehr
und Siedlungen. Bei den Investitionen zum nachfrageorientier-
ten Ausbauprogramm der Hafenterminals handelt die HHLA
nach der Leitlinie, die knappen Hafen- und Logistikflächen so
effizient wie möglich zu nutzen. Bei der effizienten Flächennut-
zung der Hafenflächen konzentriert sich die HHLA neben der
Erhöhung der Lagerkapazitäten auf die Steigerung der wasser-
seitigen Umschlagkapazität.

Die Erhöhung der Lagerkapazitäten erfolgt z. B. am Container
Terminal Burchardkai durch den flächenschonenden Ausbau
des Lagerkransystems. Durch eine Verdichtung der Container-
stellplätze wird so auf bestehender Fläche die Lagerkapazität
nachfrageorientiert deutlich erhöht.

Neben einer Erhöhung der Lagerkapazität durch eine verdich-
tete und damit flächenschonende Lagerung der Container ist
die Erhöhung der wasserseitigen Umschlagkapazität ein wich-
tiger Baustein für eine effiziente Flächennutzung auf den Termi-
nals. Die HHLA hat durch ihr umfangreiches Ausbauprogramm,
u. a. durch hochmoderne Tandem-Containerbrücken, die
gleichzeitig bis zu vier 20-Fuß-Container bewegen können, die
wasserseitige Leistungsfähigkeit deutlich erhöht. Durch diese
Steigerung der Kaimauerproduktivität auf bestehenden Flächen
können mehr Container abgefertigt werden.

Neben flächeneffizienten Lagerkransystemen und effizienten
Umschlaggeräten leisten wirkungsvolle Prozesse einen wich-
tigen Beitrag zur Steigerung der Leistungsfähigkeit auf
bestehenden Flächen. Dieses Zusammenspiel von Lagerka-
pazitätserhöhung sowie effizienten Geräten und Prozessen
ermöglicht die Abwicklung von Spitzenlasten auf bestehenden
Flächen.

Die HHLA Tochter Metrans nutzt in ihrem Netzwerk zwischen
den Seehäfen sowie ost- und südosteuropäischen Inland
Terminals Waggons, die für die maritime Logistik entwickelt
wurden. Diese 80-Fuß-Waggons bieten ein optimales Verhältnis
zwischen Waggon bzw. Zuglänge und Stellplatzkapazität.
Dadurch können mit einem Ganzzug im Shuttleverkehr bis zu
100 Standardcontainer transportiert werden – mehr als mit
vergleichbaren Waggons. Durch diese hohe Stellplatzkapazität
auf einem Zug wird die vorhandene Infrastruktur auf den Termi-
nals und den Gleisanlagen optimal ausgenutzt.

Klimaschutz und Energieeffizienz*
Bereits seit 2008 berichtet die HHLA regelmäßig im Rahmen
des internationalen Carbon Disclosure Projects (CDP) über die
CO2-Bilanz. Das CDP ist eine gemeinnützige Initiative, die im
Namen institutioneller Investoren eine der weltweit größten
Datenbanken für unternehmensbezogene Treibhausgasemis-
sionen führt und diese Informationen der Öffentlichkeit zur
Verfügung stellt.

Bei der Berechnung der CO2-Emissionen orientiert sich die
HHLA am Greenhouse Gas Protocol Corporate Standard (Revi-
sed Edition), einem weltweiten Standard zur Erfassung von
Treibhausgasemissionen. Die maßgeblichen Emissionen
konzentrieren sich im HHLA-Konzern auf den Ausstoß von
CO2. Dieser wird vor allem von den Umschlag- und Transport-
mengen, der mit eigenen Lokomotiven durchgeführten Trakti-
onsleistung sowie dem Einsatz von Strom aus erneuerbaren
Energien beeinflusst. Der separate Einkauf von Strom aus
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erneuerbaren Energien wurde nach Maßgabe des Greenhouse
Gas Protocols bei der Berechnung der spezifischen Emissionen
als emissionsfrei klassifiziert. Bei der Berechnung der absoluten
Emissionen wird die CO2-Emissionsmenge, die durch den
Einsatz von Strom aus erneuerbaren Energien weniger emittiert
wird, separat ausgewiesen. Der Energiebedarf eines Terminals
hängt maßgeblich von den wasserseitig umgeschlagenen und
mit den Verkehrsträgern Bahn und Lkw landseitig transpor-
tierten Containern ab. Als Bezugsgröße zur Bestimmung der
spezifischen CO2-Emissionen verwendet die HHLA im Einklang
mit den Empfehlungen der EEEG-Arbeitsgruppe (European
Economics Environment Group) die aussagekräftige wasser-
und landseitige Umschlagleistung in Containern. Die Empfeh-
lungen der EEEG-Arbeitsgruppe werden ebenfalls im Global
Logistics Emission Council (GLEC) Framework 2.0 berücksich-
tigt. Die HHLA hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020
die spezifischen CO2-Emissionen – also die CO2-Emissionen
je umgeschlagenen Container – um mindestens 30 % zu
verringern. Als Basisjahr wurde 2008 festgelegt. Dieses Ziel
wurde 2019 mit einem Wert von 38,7 % (im Vorjahr: 31,7 %)
deutlich überschritten. Die spezifischen CO2-Emissionen
sanken 2019 im Vergleich zum Vorjahr um 10,3 %.

Im Berichtsjahr hat sich die HHLA ein neues Klimaschutzziel
gesetzt: Bis 2030 sollen die absoluten CO2-Emissionen um
mindestens 50 % gesenkt werden, bis 2040 möchte die HHLA
klimaneutral wirtschaften. Als Basisjahr wurde 2018 festgelegt.

Spezifische CO2-Emissionen seit 2008

Klimaschutzziel 2020: Senkung um mindestens 30 %
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Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen spezifischen
CO2-Emissionsentwicklung in die Vorstandsvergütung ein.
Dabei wurde ein Zielkorridor festgelegt, dessen Erreichen eine
entsprechende Tantieme auslöst. Corporate Governance,
Vergütungsbericht

Unter Berücksichtigung des Einsatzes von Strom aus erneuer-
baren Energien, der zu einer Verminderung der CO2-Emissio-
nen um 23.834 t führte, sanken die absoluten CO2-Emissionen
von 170.346 t um 3.160 t bzw. 1,9 % (im Vorjahr: 167.186 t).
Dieser Rückgang der CO2-Emissionen wurde trotz steigender
Umschlag- und Transportleistungen sowie Eigentraktion erzielt.
Zudem flossen die CO2-Emissionen des zum zweiten Halb-
jahr 2018 übernommenen Terminalbetreibers HHLA TK in
Estland erstmalig in die Erhebung ein. Die weiter gestiegene
Eigentraktionsleistung der elektrisch betriebenen umwelt-
freundlichen METRANS-Mehrsystemlokomotiven zeigt sich in
einer Zunahme des Traktionsstromverbrauchs um 3,6 GWh.
Die traktionsbedingten CO2-Emissionen sanken im Vorjahres-
vergleich um 2.255 t, insbesondere da für den Traktionsstrom
in Österreich Strom aus erneuerbaren Energien eingesetzt wird.
Auch bei den vier von der HHLA betriebenen reinen Contai-
nerterminals sanken die CO2-Emissionen trotz leichter Steige-
rung der umgeschlagenen Mengen. Im Berichtsjahr wurde mit
63.936 t 7,1 % bzw. 4.874 t weniger CO2 als im Vorjahr emit-
tiert (im Vorjahr: 59.062 t). Dabei wurde der Einsatz von Strom
aus erneuerbaren Energien bereits berücksichtigt. Durch Dritte
veranlasste und durchgeführte Tätigkeiten auf unseren Anlagen,
die CO2 emittieren, werden nicht erfasst.

Direkte und indirekte CO2-Emissionen
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CO2-Kompensation

Der Container Terminal Altenwerder (CTA) wurde als weltweit erster
Containerterminal als klimaneutral durch den TÜV Nord zertifiziert.
Für die Klimaneutralität werden alle nicht vermeidbaren CO2-Emis-
sionen in Höhe von 20.963 t, die durch den Containerumschlag
entstehen einschließlich der Scope-3-Emissionen durch Kompen-
sationsprojekte nach Gold Standard ausgeglichen.

Im Berichtsjahr wurde mit dem Produkt HHLA Pure der vom TÜV
Nord zertifizierte klimaneutrale Umschlag und Transport von
Containern eingeführt. Für dieses Produkt werden die durch
Umschlag und Transport im HHLA-Netzwerk entstandenen
CO2-Emissionen durch Kompensationsprojekte ausgeglichen.

Nachhaltigkeit
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Verschiedenste Projekte zur Energieeffizienzsteigerung und
damit zur Senkung der CO2-Emissionen wurden im Berichtsjahr
innerhalb einzelner HHLA-Gesellschaften durchgeführt. Dazu
zählt der Austausch vorhandener Geräte wie z. B. Anlagen zur
unterbrechungsfreien Stromversorgung gegen energieeffizien-
tere, die temporäre, bedarfsgerechte Abschaltung Strom
verbrauchender Komponenten oder die Schulung von Beschäf-
tigten.

Energieverbrauch und -einspeisung

2015 2016 2017 2018 2019

Diesel, Benzin und Heizöl
in Mio. Liter 26,3 26,6 27,4 28,4 28,0

Erdgas in Mio. m3 2,3 2,4 3,6 4,4 8,0

Strom1 in Mio. kWh 138,3 139,6 135,6 135,9 123,2

davon Strom aus
erneuerbarer Energie 76,1 73,2 82,8 78,9 78,7

Fahrstrom in Mio. kWh 130,3 150,0 157,5 181,4 185,0

Fernwärme in Mio. kWh 3,2 3,6 3,6 3,7 3,6

Fernwärmeeinspeisung2

in Mio. kWh – – – 10,9 33,3

Energieverbrauch 2019 für Heizöl, Erdgas und Fahrstrom geschätzt (vorläufig)

1 Strom ohne Fahrstrom

2 Durch hocheffiziente Kraft-Wärme-Kopplungs-(KWK-)Anlage erzeugt (vorläufig)

Ein langfristig höherer Stromanteil am Energieträgermix des
Konzerns ermöglicht den verstärkten Einsatz von Strom aus
erneuerbaren Energien und damit substanzielle CO2-Reduzie-
rungen. Hierfür setzt die HHLA auf eine weitere Elektrifizierung
ihrer Geräte und Maschinen auf den Terminals. Damit werden
die Anlagen nicht nur emissions- und lärmärmer, sondern benö-
tigen auch weniger Wartungsaufwand. Der Strombedarf für alle
selbst genutzten Bürogebäude und Werkstätten in Hamburg
sowie für den CTA, für das rein elektrisch betriebene Lager-
kransystem am Container Terminal Burchardkai (CTB) sowie
für die Bahnkräne an den Containerterminals Burchardkai und
Tollerort wird aus erneuerbaren Energien gedeckt. Im Berichts-
jahr wurden zusätzliche Mengen an Strom aus erneuerbaren
Energien beschafft, maßgeblich um CO2-Emissionen aus dem
Betrieb eines Blockheizkraftwerks zu kompensieren. Durch
diese Maßnahmen wurden die CO2-Emissionen im Berichtsjahr
um 23.834 t verringert (im Vorjahr: 22.812 t). Am Container
Terminal Tollerort (CTT) produzierte eine durch den Energiever-
sorger Hamburg Energie Solar errichtete und betriebene Photo-
voltaikanlage im Berichtsjahr 108.280 kWh CO2-freien Strom.

Energieeffiziente Geräte, Anlagen, Maschinen und Prozesse
senken nicht nur die lokalen Emissionen, sondern führen auch
zu ökonomischen Vorteilen. Die HHLA setzt daher bei Neu-
und Ersatzinvestitionen besonders auf den Einsatz von ener-
gieeffizienten und schadstoffarmen Maschinen und Geräten.
Im Jahr 2019 wurde die Flotte von rein elektrisch betriebenen
Pkws auf 89 Fahrzeuge (im Vorjahr: 81) ausgebaut. Die E-Fahr-
zeuge der HHLA werden mit Strom aus erneuerbaren Energien
betrieben und fahren lokal emissionsfrei, leise und wartungs-
arm. Jährlich werden mehr als 550.000 km mit den Elektrofahr-
zeugen zurückgelegt und so etwa 175 t weniger CO2 emittiert.

Im Rahmen des Umstiegs auf emissionsarme oder lokal emis-
sionsfreie Maschinen und Geräte wurden im Berichtsjahr insge-
samt 49 Van-Carrier (Portalhubwagen) und Automated Guided
Vehicles (AGVs) neu in Betrieb genommen. Von den 49 Fahr-
zeugen entfallen 37 auf rein elektrisch betriebene AGV’s und
12 auf schadstoffreduzierte Van-Carrier (Portalhubwagen). Erst-
mals wurden bei den Van-Carriern mehrere Fahrzeuge mit inno-
vativer Hybridtechnologie übernommen. Diese Fahrzeuge
verfügen über einen deutlich kleineren und verbrauchsärmeren
Verbrennungsmotor in Kombination mit einem großen Akku.
Im Zusammenspiel mit den elektrisch betriebenen Radnaben-
motoren ergeben sich Kraftstoffeinsparungen in einer Größen-
ordnung von mehr als 15 %. Die rein elektrisch angetriebenen
AGVs sind mit schnellladefähigen Lithium-Ionen-Akkus ausge-
stattet. Sie ersetzen dieselbetriebene AGVs. Neben dem
Umstieg auf emissionsarme oder lokal emissionsfreie Maschi-
nen und Geräte auf den Hafenterminals setzte die Metrans ihre
Flottenexpansion mit der Bestellung von zehn Mehrsystemlo-
komotiven fort, die im grenzüberschreitenden Güterverkehr in
Mittel- und Osteuropa zum Einsatz kommen. Die Auslieferung
der Lokomotiven, die für den Einsatz in Österreich, Tschechien,
Deutschland, Ungarn, Polen und der Slowakei zugelassen sind,
startete bereits. Eine weitere emissionsarme Hybridlokomotive
für den schweren Rangierverkehr wurde bestellt.

Die IT-gestützte optimierte Stellplatzzuweisung für Container
minimiert darüber hinaus Fahrstrecken für Geräte, senkt damit
den Energieverbrauch und vermindert Lärmemissionen. Die
Verwendung runderneuerter Reifen für verschiedene
Umschlaggeräte oder die Vor-Ort-Reinigung von verwendeten
Ölen und deren Wiedereinsatz verbessern ebenfalls die
Ressourcennutzung.

Das bestehende nach DIN ISO 50001 zertifizierte Energiemanage-
mentsystem, welches alle HHLA-Gesellschaften mit nennenswer-
tem Energieverbrauch in Deutschland und Polen umfasst, wurde
im Berichtsjahr ohne Beanstandungen auditiert.
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Umwelt- und Ressourcenschutz
Abfälle und Recycling
Ressourcenschonendes Handeln der HHLA zeigt sich beim Abfall-
management und beim Einsatz von recyceltem Baumaterial für die
Instandhaltung der Terminalflächen. Beim Abfallmanagement setzt
die HHLA so weit wie möglich auf Abfallvermeidung und Abfall-
trennung, um wiederverwendbare Abfälle in den Ressourcenkreis-
lauf zurückzugeben. Die Menge einzelner Abfallarten kann dabei
aufgrund unterschiedlicher Umschlagmengen an den verschiede-
nen Terminals der HHLA von Jahr zu Jahr stark variieren.

Die Abfallmenge, ohne die Abfälle aus Bauvorhaben, sank im
Berichtsjahr an den Standorten in Deutschland um 9,7 % auf 8.328
t (im Vorjahr: 9.221 t). Mehr als doppelt so stark sank die Abfall-
menge der als gefährlich klassifizierten Abfälle, der sich im Berichts-
zeitraum um 20,8 % auf 1.500 t verringerte (im Vorjahr: 1.895 t)

Der absolut größte Rückgang der Abfallmenge wurde bei der
Abfallart Fruchtabfälle verzeichnet. Bei dieser Abfallart handelt
es sich um nicht mehr zum Verzehr oder zur Weiterverarbeitung
geeignete Fruchtabfälle wie Bananen oder Ananas. Auf diese
Mengenentwicklung hat die HHLA keinen Einfluss, da diese
zu entsorgende Abfallart überwiegend bereits für den Vertrieb
ungeeignet in Hamburg ankommt. Diese Abfallart stellt mit 30,6
% den größten Anteil der insgesamt Abfallmenge. Die Frucht-
abfälle verringerte sich im Jahresvergleich um 826 t auf 2.547
t (im Vorjahr: 3.373 t). Der überwiegende Anteil davon in Höhe
von 1.552 t wurde in einer externen Biogasanlage für die
Stromproduktion genutzt. Auf diese Weise wurden 2019 fast
280.000 kWh Strom CO2-frei produziert.

Die Menge des Gewerbeabfalls blieb mit 1.112 t und einer
leichten Zunahme um 1,4 % nahezu konstant, genauso wie die
drittgrößte Abfallart gemischte Metalle mit 1.044 t und einem
Rückgang um 1,2 %. Bei dieser Abfallart handelt es sich z. B.
um nicht mehr einsatzfähige Stahlseile von Containerbrücken
oder Lagerkränen. Diese Abfallart wird vollständig in den Recy-
clingkreislauf zurückgeführt. Verpackungen aus Papier und
Pappe verzeichneten im Vorjahresvergleich einen Rückgang um
13,1 % auf 695 t und stellten die viertgrößte Abfallart dar.

Bei den als gefährlich klassifizierten Abfällen belief sich die
Menge an Schlämmen aus Öl-/ Wasserabscheidern auf 524
t (im Vorjahr: 1.065 t). Diese Abfallart entsteht primär bei der
Reinigung von Portalhubwagen (Van-Carriern) und anderen
Großgeräten mit Hochdruckreinigern und stellt die fünftgrößte
Abfallart dar. Der signifikante Rückgang um knapp 51 % im
Vergleich zum Vorjahr ist auf die ausgeweitete Nutzung einer
Wasseraufbereitungsanlage am Container Terminal Burchardkai
zurückzuführen.

Mit einer Menge von 399 t stellt die Abfallart Restmüll die
sechstgrößte Abfallart dar. Bei dem zu entsorgenden Alt- und

Bauholz konnte im Berichtsjahr ein Rückgang um 13 % oder
55 t auf 359 t erzielt werden.

Der größte direkte Materialeinsatz der HHLA ist nach dem Ener-
gieeinsatz der Einsatz von Baustoffen. Hier werden zur Instand-
haltung bestehender Terminalflächen und zur Flächenertüch-
tigung bestehender Flächen, die einer anderen Verwendung
zugeführt werden, recycelte Baustoffe eingesetzt. Im Vorjahres-
vergleich erhöhte sich der Einsatz recycelter Baustoffe um 48 %
auf 31.566 t. Dabei entfiel der größte Anteil in Höhe von 35,5 %
mit 11.195 t auf die Einbringung von Müllverbrennungsofen-
Schlacke. Davon wurden 10.222 t für die nachhaltige Flächen-
sanierung am Container Terminal Altenwerder eingesetzt. Den
zweitgrößten Anteil mit 34,1 % und 10.759 t hatten Baustoffe
aus Asphaltrecycling, gefolgt von Müllverbrennungsanlagen-
Schlacke, die mit Zement gebunden wird und beim Ausbau
der Fläche für das Lagerkransystem eingebracht wurde. Dabei
wurden 8.170 t entsprechend 25,9 % der Recyclingbaustoffe
eingesetzt. 4,6 % bzw. 1.442 t der eingesetzten Recyclingbau-
stoffe entfielen auf ein Betonmineralgemisch.

Entwicklung der Abfallmenge
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Wasserverbrauch
Wasser wird im HHLA-Konzern hauptsächlich für die Reinigung
von Großgeräten und Containern sowie für die Hygiene der
Beschäftigten verbraucht. Der Wasserverbrauch des operativen
Betriebs stieg 2019 in Deutschland, Estland, Polen, der Slowakei,
Tschechien und der Ukraine im Vergleich zum um 1,6 % auf
98.895 m3 (im Vorjahr: 97.344 m3) an. Dieser leichte Anstieg ist
insbesondere auf den 2019 erstmals ganzjährig erfassten Termi-
nalbetreiber HHLA TK zurückzuführen. Wasser wird an den HHLA-
Standorten aus dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen.

Wasserverbrauch

in dam3

2018 2019201720162015

92 100 999697

HHLA-Standorte: Deutschland, Estland, Polen, Tschechien, Slowakei und Ukraine
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Soziales

Arbeitswelt
Strategisches Personalmanagement
Personalstrategie
Mensch und Organisation stehen im Zentrum der Personal-
arbeit. Kompetente und leistungsstarke Führungskräfte und
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Basis unseres Erfolgs.
Langfristige qualitative und quantitative Personalplanungs- und
Personalentwicklungsstrategien sind am Standort Hamburg
gesellschaftsübergreifend angelegt. Die kontinuierliche Weiter-
entwicklung der Fach-, Führungs- und Projektkarrieren und der
mögliche Wechsel zwischen den unterschiedlichen Karrierepfa-
den sind ein zentrales Ziel der Personalstrategie. Ebenso bilden
die vielfältigen Optionen zur lebensphasenorientierten Gestal-
tung des Verhältnisses von Privat- zu Berufsleben sowie die
kontinuierliche Weiterentwicklung der Arbeitszeitsysteme eine
wesentliche Grundlage der dauerhaften Betriebszugehörigkeit
der HHLA-Beschäftigten.

Organisation und Steuerung
Das Personalmanagement ist auf Vorstandsebene verankert
und wird dort als zentrale Ressortfunktion wahrgenommen.
Diese Organisationsstruktur stellt sicher, dass konzernweit stra-
tegische Vorgaben auch personalwirtschaftlich abgedeckt
werden können. Die Fachabteilung stellt für alle Berufsgruppen
und Hierarchiestufen der deutschen Gesellschaften passende
Angebote zur Personal- und Organisationsentwicklung bereit.
Die Förderung und Entwicklung der Leistungsfähigkeit der
Fach- und Führungskräfte erfolgt dabei systematisch und wird
kontinuierlich durch das Personalmanagement begleitet. Glei-
ches gilt für alle Organisationsentwicklungsmaßnahmen.

Diversity-Management
Das Diversity-Management ist seit mehreren Jahren im strate-
gischen Personalmanagement verankert. Die HHLA ist über-
zeugt, dass ein ausgewogenes Verhältnis der verschiedenen
Kulturen, Geschlechter und Altersgruppen die Voraussetzung
für ein erfolgreiches unternehmerisches Handeln bildet. Ziel ist
es, diese Vielfalt in allen Gesellschaften abzubilden. Dies gilt
insbesondere auch bei der Bildung von temporären gesell-
schaftsübergreifenden Arbeits- bzw. Projektgruppen.

Personalbestand
Zum Jahresende 2019 beschäftigte die HHLA insgesamt
6.296 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gegenüber dem Vorjahr
erhöhte sich die Zahl um 359 Personen bzw. um 6,0 %.
Darüber hinaus setzte die HHLA im Jahresmittel durchschnitt-
lich 753 Beschäftigte der Gesamthafenbetriebs-Gesellschaft
ein (im Vorjahr: 760).

Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen Beschäftigungs-
entwicklung in die Vorstandsvergütung ein. Dabei wurde ein Ziel-
korridor festgelegt, dessen Erreichen eine entsprechende
Tantieme auslöst. Corporate Governance, Vergütungsbericht

Weitere Angaben zur Entwicklung des Personalbestands
werden ausführlich im Lagebericht erläutert. Personal,
Personalbestand

Personalentwicklung
Im Jahr 2019 investierte die HHLA am Standort Hamburg
insgesamt 4,6 Mio. € (im Vorjahr: 4,6 Mio €) in die Aus- und
Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Zum 31. Dezember 2019 wurden in Deutschland 66 Auszu-
bildende in sechs unterschiedlichen Berufen und 18 Studie-
rende in sieben dualen Studiengängen ausgebildet. 32 % aller
84 Auszubildenden und Studierenden waren Frauen. Bei den
Studierenden lag der Frauenanteil 2019 bei 50 % (im Vorjahr:
54 %).

Weitere Angaben zur Personalstruktur werden ausführlich im
Lagebericht erläutert. Personal, Personalstruktur

Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen Entwicklung
des Aufwands für Erstausbildungen, betriebliche Qualifizierun-
gen und Weiterbildung im Verhältnis zur Beschäftigtenzahl in
die Vorstandsvergütung ein. Dabei wurde ein Zielkorridor fest-
gelegt, dessen Erreichen eine entsprechende Tantieme auslöst.
Corporate Governance, Vergütungsbericht

Weiterbildung
Alle Weiterbildungsangebote der HHLA dienen der bedarfsge-
rechten Weiterentwicklung der fachlichen, methodischen und
sozialen Kompetenz der Fach- und Führungskräfte. Ein
Schwerpunkt liegt in der Qualifizierung der Führungskräfte. Hier
steht die Befähigung zur Steuerung immer komplexer werden-
der Systeme im Mittelpunkt. Agile Methoden und die Befähi-
gung zur Arbeit in komplexen Projekten setzen den zentralen
Fokus der Mehrzahl aller Angebote.

Alle internen Seminare werden abteilungs- und gesellschafts-
übergreifend angeboten. Unter anderem wird so das Verständ-
nis der Belegschaft für die unterschiedlichen Aufgaben sowie
Rollen und Funktionen in den unterschiedlichen Geschäftsfel-
dern im Konzern gefördert.

In Kooperation mit dem maritimen competenzcentrum (ma-
co) wurde auf Basis des Qualifizierungschancengesetzes die
interne Weiterbildungsreihe „Zukunftslotse“ konzipiert, damit
Fach- und Führungskräfte gezielt qualifiziert werden, um Inno-
vationsprozesse und die digitale Transformation im HHLA-
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Konzern zu begleiten. An der ersten Auflage nehmen 18 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter teil. Die Weiterbildungsreihe wird
systematisch ausgebaut, damit die Veränderungskompetenz
der Belegschaft im digitalen Wandel gestärkt wird.

Die operativen Personalbedarfe im Containerumschlag werden
durch eigene Qualifizierungsmaßnahmen gedeckt. Viele dieser
Qualifizierungsmaßnahmen erfolgen im 1 : 1-Ausbildungsver-
hältnis auf den Umschlaggeräten oder an den operativen IT-
Systemen im Echtbetrieb. Durch die kontinuierliche Weiterent-
wicklung der operativen Umschlagprozesse ergibt sich dane-
ben auch ein kontinuierlicher Bedarf an praxisnahen und hand-
lungsorientierten Weiterqualifizierungen. Die Qualifizierungsan-
gebote für operative Führungskräfte dienen sowohl der internen
Organisationsentwicklung durch die Veränderung der
Führungskultur als auch der Vermittlung von fachlichen und
methodischen Inhalten.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt über 641 ein- bis mehr-
tägige Veranstaltungen realisiert. Davon wurden durch die eige-
nen Ausbilderinnen und Ausbilder über 509 Qualifizierungen als
interne gewerbliche Weiterbildungen mit 2.899 Ausbildungsta-
gen durchgeführt. Im Rahmen des internen segmentübergrei-
fenden Seminarangebots wurden zusätzlich 132 ein- bis mehr-
tägige Veranstaltungen mit 1.075 Teilnehmertagen organisiert.
Der Frauenanteil lag bei 38 % (im Vorjahr: 36 %).

Berufsausbildung und Studium
Das Angebot an Ausbildungsplätzen und dualen Studienplät-
zen orientiert sich an der Personalplanung der Gesellschaften
am Standort Hamburg. Der Schwerpunkt liegt in den techni-
schen und gewerblichen Berufsfeldern.

Um weiterhin geeignete Bewerberinnen und Bewerber in den
sogenannten MINT-Berufen (Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) zu gewinnen, wurden die Koopera-
tionen mit Berufsschulen, Fachgymnasien und Stadtteilschulen
weiter intensiviert. Damit sich dabei der Anteil der weiblichen
Auszubildenden in den MINT-Berufen weiter erhöht, wurden
in den technischen Ausbildungsberufen insbesondere Prakti-
kumsplätze für Schülerinnen angeboten. Die Berufsfelder, in
denen ausgebildet wird, werden auf Ausbildungsmessen und
in Diskussionen in Schulklassen durch die Fachbereiche mit
Beteiligung von Auszubildenden vorgestellt. Im Jahr 2019
wurden zehn Messen im Großraum Hamburg mitgestaltet.

Zur Vorbereitung auf zukünftige Anforderungen in den Arbeits-
feldern der HHLA ist es notwendig, die Ausbildung durch
ausbildungsbegleitende Angebote zu unterstützen. Neben den
fachspezifischen Themen lernen die Auszubildenden und dual
Studierenden von Beginn an interdisziplinäre Zusammenarbeit
kennen. In den ausbildungsbegleitenden Angeboten überneh-
men die Auszubildenden und dual Studierenden Verantwortung
und lernen lösungsorientiertes Vorgehen. Digitale Kompetenzen

werden auch im Rahmen eines agilen Projektmanagements
und der Auseinandersetzung mit neuen Technologien – wie
beispielsweise Augmented Reality oder 3D-Druck – gefördert.

Das mit dem maritimen competenzcentrum (ma-co) gemein-
sam entwickelte Seminar „Interkulturelle Kompetenz im Arbeits-
alltag“ ist ein in die Ausbildung bei der HHLA fest integrierter
Bestandteil geworden. Die sozialen Kompetenzen der Auszubil-
denden und dual Studierenden werden gestärkt, ihre Persön-
lichkeitsentwicklung und das Verständnis für andere Kulturen
gefördert. Zudem absolvierten zwei dual Studierende ein Prak-
tikum an den Terminals in Odessa und Tallinn. Des Weiterem
hatten sich acht Auszubildende und dual Studierende in unter-
schiedlichen Ländern der Welt an Volunteering-Projekten der
internationalen Studenten-Organisation AIESEC beteiligt.

Verträge, Vergütungen und Zusatzleistungen
Tarifverträge
Für 87,2 % der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Deutschland
sind die Entgelt- und Arbeitsbedingungen in Tarifverträgen
geregelt (im Vorjahr: 88,9 %).

Im Mai 2019 einigten sich die Tarifvertragsparteien – der
Zentralverband der deutschen Seehafenbetriebe e. V. (ZDS)
und die Gewerkschaft ver.di – auf tabellenwirksame Anhebun-
gen ab 1. Juni 2019 um 2,7 % bei einer zwölfmonatigen Lauf-
zeit für die Hafenarbeiter der deutschen Seehafenbetriebe.
Abschlüsse ähnlicher Größenordnung wurden auch für weitere
Entgelttarifverträge des HHLA-Konzerns in Deutschland getä-
tigt.

Beurteilungs- und Vergütungssysteme
Die Beurteilungssysteme in den deutschen Gesellschaften
bestehen aus Bottom-up- und Top-down-Komponenten. Sie
sind zum Teil durch Tarifverträge geregelt, enthalten variable
Vergütungsbestandteile und sind mit Qualifizierungsverpflich-
tungen für das Unternehmen und die Beschäftigten verbunden.

Der ROCE – die Rendite auf das eingesetzte Kapital – ist auch
eine wesentliche Bestimmungsgröße für die variablen Vergü-
tungsbestandteile der Führungskräfte und außertariflichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Ermittlung erfolgsabhän-
giger Vergütungskomponenten auf Leitungsebenen erfolgt auf
mehrjähriger Basis. Dadurch wird der Fokus auf nachhaltige,
langfristige Ziele zusätzlich verstärkt.

Flexible Arbeitszeitmodelle
Die Möglichkeit, in Teilzeit zu arbeiten, wird zunehmend von
allen Beschäftigtengruppen und Hierarchieebenen in Deutsch-
land in Anspruch genommen, um die individuelle Arbeitszeit
an die unterschiedlichen Lebensphasen anzupassen. Teilzeit ist
damit ein wesentliches Instrument zur Bindung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an das Unternehmen. Die Anpassung
der Arbeitszeit unterstützt die Beschäftigten bei der Verein-
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barkeit von Familie und Beruf, der Pflege von nahen Ange-
hörigen oder beim Ausüben von ehrenamtlichen Tätigkeiten.
Im Jahr 2019 wurde von insgesamt 245 Beschäftigten die
Möglichkeit einer Teilzeitbeschäftigung in Anspruch genommen
(im Vorjahr: 191), dies sind 54 Beschäftigte mehr als 2018. Die
Teilzeitquote bei der HHLA in Deutschland erhöhte sich somit
zum Jahresende 2019 auf 6,8 % (zum 31. Dezember 2019:
5,5 %). Der Anteil der Männer mit einer Teilzeitbeschäftigung ist
auf 33,5 % gestiegen (im Vorjahr: 30,9 %). In der kaufmännisch
geprägten Holding (ohne Auszubildende) betrug der Anteil an
Teilzeitkräften 18,6 % (im Vorjahr: 16,8 %).

HHLA-Beschäftigte in Teilzeit in Deutschland

zum 31.12. / Teilzeitquote in %

2018 2019201720162015

150 170 179 191

245

4,74,1
5,1 5,5

6,8

Altersvorsorge
Mit der Unterzeichnung des Tarifvertrags zur betrieblichen
Altersversorgung zum HHLA-Kapitalplan hat die betriebliche
Altersversorgung der HHLA eine grundlegende Neuausrichtung
und Weiterentwicklung erfahren. Mit der Einführung des neuen
Systems im Jahr 2018 haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter noch mehr Gestaltungsmöglichkeiten bei der Planung ihrer
Lebensarbeitszeit erhalten. Sowohl individuelle Vorruhestands-
lösungen als auch verschiedene Optionen für Kapitalauszah-
lungen zum Ruhestand steigern die Attraktivität der betrieb-
lichen Altersversorgung aus Sicht der Beschäftigten deutlich.
Bestehende Ansprüche aus Modellen wie beispielsweise dem
Lebensarbeitszeitkonto und der sogenannten Hafenrente
wurden in den HHLA-Kapitalplan überführt. Durch die Bünde-
lung dieser Ansprüche in einem System wird die HHLA zudem
den gestiegenen Anforderungen der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter an das Thema Transparenz noch besser gerecht. Im
Jahr 2019 profitierten über die Hälfte der berechtigten Beschäf-
tigten von dieser Regelung zur Altersvorsorge.

Weitere personalbezogene Angaben werden ausführlich im
zusammengefassten Konzernlagebericht unter dem Abschnitt
Personal erläutert.

Gesundheits- und Arbeitsschutz
Arbeitsschutz
Die körperliche Unversehrtheit der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, der Beschäftigten von Fremdfirmen sowie der Kunden,
Lieferanten und Gäste ist vorrangiges Anliegen der HHLA und
wird durch umfangreiche Präventionsmaßnahmen und -richt-
linien sichergestellt. Die Arbeitssicherheit soll kontinuierlich
weiter verbessert werden und wird als eine wesentliche
Führungsaufgabe betrachtet. Dazu werden im Hinblick auf
Frühindikatoren für die Notwendigkeit von Fördermaßnahmen
für die Gesundheit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auch
die psychischen Belastungen bewertet.

Im Rahmen der steten Verbesserung setzt die HHLA moderne
Technologien ein: So nutzt die HHLA ein softwaregestütztes
Arbeitsschutzmanagementsystem als Kontrollinstrument zur
Überprüfung aller Ziele und Maßnahmen.

Mit dem Ziel, das Unfallrisiko weiter zu senken und das
Bewusstsein der Beschäftigten und der Führungskräfte für den
Arbeitsschutz zu vertiefen, werden an den Standorten der
HHLA-Betriebe regelmäßig Arbeitsschutzkampagnen und
Workshops beispielsweise zu den Themen Brandschutz,
Gefahrstoffe und Ergonomie durchgeführt. Zur Erstellung einer
aussagekräftigen Unfallstatistik werden die Unfälle aller HHLA-
Betriebe in Hamburg berücksichtigt und in einem einheitlichen
Berichtssystem erfasst. Hierzu zählen auch die Unfälle, die in
keinem direkten Zusammenhang mit dem Containerumschlag
stehen (z. B. Werkstattbetriebe). Die Ursachen für Veränderun-
gen oder Schwankungen werden sorgfältig analysiert, um
rechtzeitig strukturierte Maßnahmen zur Vorbeugung ergreifen
zu können.

Im Jahr 2019 ereigneten sich in den Gesellschaften am Stand-
ort Hamburg, bei denen die HHLA eine Beteiligung von mehr
als 50 % hält, 77 meldepflichtige Unfälle ohne Wegeunfälle (im
Vorjahr: 83). Dies entspricht einem Rückgang von 7,2 %.

Gesundheitsschutz
Im Rahmen der Gesundheitsförderung verfolgt die HHLA das
Ziel, betriebliches Gesundheitsmanagement alltags- und
praxistauglich zu konzipieren und die Maßnahmen gleichzeitig
systematisch in die Unternehmensprozesse einzubinden.

Im Jahr 2019 wurde das Verbundprojekt GESIOP (Gesund-
heitsmanagement aus interorganisationaler Perspektive) abge-
schlossen. Die HHLA engagierte sich aktiv als Praxispartner
am vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
geförderten Projekt MEgA (Maßnahmen und Empfehlungen für
die gesunde Arbeit von morgen). Der BMBF-Förderschwer-
punkt hat das Ziel, anwendungsorientierte Ansätze für eine
präventiv gesundheitsorientierte Arbeitsgestaltung zu entwi-
ckeln und in die Praxis zu transferieren. Im Projekt GESIOP
werden Konzepte und Tools zur Einschätzung der Qualität des
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eigenen betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) entwi-
ckelt. Gemeinsam mit den anderen Projektpartnern und Univer-
sitäten beteiligte sich die HHLA im Anschluss an die aktive
Projektarbeit an der Schlusskonferenz und der Abschlusspubli-
kation, um ihre Lernerfahrungen aus dem Projekt einer breiten
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Im Projektverlauf imple-
mentierte die HHLA einen konzernweiten Prozess zur Gefähr-
dungsbeurteilung psychischer Belastungen sowie eine
anschließende Wirksamkeitskontrolle von Maßnahmen, die in
einem Pilotprojekt überprüft wurde. Die gewonnenen Erkennt-
nisse flossen in eine konzernweit bindende Verfahrensanwei-
sung ein, die seit 2019 im Konzern gültig ist. Darüber hinaus
wurden im Zuge des Projekts weitere Kooperationen mit Unter-
nehmen aus dem Gesundheitssektor vertieft.

Ein weiteres Beispiel für die Gesundheitsförderung der HHLA ist
die Kooperation mit dem Start-up 25ways, das eine digitale Mobi-
litätsplattform entwickelt hat. Mit diesem Pilotprojekt fördert die
HHLA die Nutzung gesundheitsorientierter und umweltfreundlicher
Verkehrsmittel für den individuellen Weg zur Arbeit. Mit unter-
schiedlichen Angeboten, wie beispielsweise kostenfreien Testzei-
ten für verschiedene Fahrradtypen, motiviert sie Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu neuen, gesundheitsfördernden Verhaltenswei-
sen. Zusätzlich unterstützt das Unternehmen die Kampagne „Mit
dem Rad zur Arbeit“ der AOK.

Mithilfe gezielter Kommunikations- und Informationsstrategien
hat sich die HHLA außerdem für die bestehenden Gesundheits-
angebote wie beispielsweise die Sozialberatung oder die Grip-
peschutzimpfungen engagiert. Dies hat zu einer deutlich gestei-
gerten Wahrnehmung dieser Angebote seitens der Beschäftig-
ten geführt.

Die bereits an allen Standorten etablierten Gesundheitstage, an
denen es immer wechselnde Schwerpunkte und Themen zum
Ausprobieren und Informieren gibt, stoßen nach wie vor auf ein
großes Interesse.

Gesellschaftliches Engagement
Regionale Verantwortung
Etwa jeder zehnte Arbeitsplatz in Hamburg ist mit dem Waren-
umschlag im Hamburger Hafen verbunden. Der Hafen und
die damit verflochtenen Wirtschaftszweige sind somit zentrale
Arbeitgeber für die Metropolregion Hamburg. Die HHLA wickelt
über drei Viertel des Containerumschlags bzw. mehr als die
Hälfte des Gesamtumschlags in Tonnen in Hamburg ab. Die
HHLA versteht sich daher als integraler Teil der wirtschaftlichen
Entwicklung in der Metropolregion Hamburg und ist sich ihrer
gesellschaftlichen Verantwortung, auch an allen anderen Stand-
orten, bewusst.

Gesellschaftlicher Dialog
Die HHLA steht in regelmäßigem Austausch mit ihren Inter-
essengruppen. Nachhaltigkeitsstrategie Darüber hinaus fördert
das Unternehmen eine Reihe von Bildungsprojekten zu den
Themen Hafen und Logistik.

Die Zusammenhänge von Hafen, Logistik und Wasser zu erken-
nen führt zum Verstehen der weltweiten Arbeitsteilung und der
Bedeutung nachhaltigen Handelns. Die HHLA konzentriert sich
bei der Unterstützung von Bildungsprojekten auf das von ihr
mitinitiierte Bildungsangebot „Hafen-Scouts“. Die HHLA, das
Hafenmuseum und das Landesinstitut für Lehrerbildung und
Schulentwicklung haben bereits 2015 das Projekt erfolgreich
initiiert. Es vermittelt Schülerinnen und Schülern der vierten
Klassen den Transport von Gütern rund um die Welt, die Funk-
tionsweise des Hafens und Berufsbilder im Hafen. Im Berichts-
jahr kamen mehr als 1.400 Schülerinnen und Schüler durch
dieses Bildungsprojekt auf die HHLA-Anlagen.

Neben diesem Bildungsprojekt organisierte die HHLA im
Berichtsjahr u. a. die mit hochkarätigen Experten besetzte
Veranstaltung „Was kommt neben dem Container? Transport-
ströme im digitalen Wandel“.

Wirtschaft

Wertschöpfung und Innovation
Der Hamburger Hafen als mit Abstand größter Hafen Deutsch-
lands bietet Arbeitsplätze für insgesamt mehr als 165.000 direkt
und indirekt Beschäftigte in der Metropolregion Hamburg. Er ist
damit einer der wichtigsten Wirtschaftsfaktoren in ganz Nord-
deutschland und spielt als Drehscheibe des internationalen
Warenverkehrs eine überaus wichtige Rolle für das gesamte
ökonomische System Deutschlands. Die HHLA will dauerhaft
zum gesellschaftlichen Wohlstand an allen ihren Standorten
beitragen.

Wertschöpfung
Die Nettowertschöpfung erhöhte sich im Geschäftsjahr 2019
um 5,9 % auf 715,8 Mio. € (im Vorjahr: 676,0 Mio. €). Die Wert-
schöpfungsquote lag mit 50,7 % in etwa auf dem Vorjahresni-
veau (im Vorjahr: 50,8 %).

Wertschöpfung im HHLA-Konzern

in Mio. € 2019 2018 Veränd.

Beschäftigte 523,3 487,1 7,4 %

Gesellschafter 137,1 138,5 - 1,0 %

Öffentliche Hand 49,1 45,1 8,8 %

Darlehensgeber 6,3 5,3 17,7 %

Gesamt 715,8 676,0 5,9 %

Nachhaltigkeit
Wirtschaft
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Die Nettowertschöpfung dient als Indikator für den volkswirtschaft-
lichen Mehrwert der Geschäftstätigkeit. Sie errechnet sich aus
dem Produktionswert abzüglich sämtlicher Vorleistungen und
Abschreibungen. Die Wertschöpfung verteilt sich auf Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, Gesellschafter, öffentliche Hand (Steuern)
sowie Darlehensgeber. Der größte Teil entfiel mit 523,3 Mio. € und
einem Anteil von 73,1 % auf die Beschäftigten.

Entstehung der Wertschöpfung

Produktionswert 2019: 1.411 Mio. € = 100 %

Wertschöpfung

Materialaufwand

Sonstige betriebliche
Aufwendungen

Abschreibungen

51 %
28 %
11 %

10 %

Verwendung der Wertschöpfung

Nettowertschöpfung 2019: 716 Mio. € = 100 %

73 %
19 %
7 %
1 %

Beschäftigte

Gesellschafter

Öffentliche Hand

Darlehensgeber

Innovation
Seit ihrer Gründung im Jahr 1885 agiert die HHLA aus dem
Selbstverständnis eines Start-ups heraus. Ohne Innovationen
und dem Antrieb, sich fortlaufend mit neuen Trends und Tech-
nologien auseinander zu setzen, wäre der Weg der HHLA nicht
erfolgreich gewesen. Heute beschäftigt sich das Unternehmen
im Wesentlichen mit den Möglichkeiten, die sich aus der Auto-
matisierung und Digitalisierung für die moderne Logistik erge-
ben. Forschung und Entwicklung

Geschäftspartner
Die HHLA strebt in ihren Beziehungen gegenüber Geschäfts-
partnern ein von Integrität, Fairness, Verantwortung und Nach-
haltigkeit geprägtes Verhältnis an. Zur Minimierung von Risiken,
die zu Beginn und im Verlauf von Geschäftsbeziehungen auftre-
ten können, führt die HHLA derzeit konzernweit ein Business-
Partner-Screening-System ein. Das System ermöglicht eine
wiederkehrende risikobasierte Analyse und Bewertung von
Geschäftsbeziehungen und möglicher Maßnahmen zur Reduk-
tion von Risiken. Einkauf und Materialwirtschaft

Die HHLA erwartet insbesondere auch von ihren Lieferanten,
eine auf den vorstehenden Werten basierende Unternehmens-
politik sicherzustellen und sich an alle zur Anwendung
kommenden Gesetzesvorgaben zu halten. Vor diesem Hinter-

grund führt die HHLA momentan konzernweit einen Supplier
Code of Conduct ein, in dem die wesentlichen Verhaltens-
grundsätze zusammengefasst werden.

Governance

Bekämpfung von Korruption und Bestechung
Der nachhaltige Erfolg eines Unternehmens setzt verantwor-
tungsbewusstes und rechtlich einwandfreies Verhalten voraus.
Compliance, d. h. die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen
und unternehmensinterner Richtlinien, ist daher ein wesentli-
cher Bestandteil der HHLA-Corporate-Governance. Erklärung
zur Unternehmensführung Dies wird als primäres Ziel bei der
HHLA durch Errichtung, Koordination und fortlaufende Weiter-
entwicklung eines konzernweiten Compliance-Management-
Systems (CMS) angestrebt. Ein weiteres Ziel ist es dabei, die
wesentlichen Compliance-Risiken zu identifizieren, fortlaufend
zu bewerten und durch Implementierung geeigneter Maßnah-
men und Prozesse zu minimieren. Darüber hinaus setzt sich
das CMS zum Ziel, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
HHLA-Konzerns für die Beachtung der in ihrem Arbeitsbereich
einschlägigen Rechtsvorschriften und internen Richtlinien zu
sensibilisieren und damit auch ein entsprechendes Risikobe-
wusstsein bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu schaf-
fen. Hierdurch soll Compliance-Verstößen vorgebeugt werden.

Die Funktionen im HHLA-CMS werden zentral durch einen
Konzern-Compliance-Beauftragten wahrgenommen, der an
das für Compliance zuständige Vorstandsmitglied – derzeit der
Arbeitsdirektor bzw. Personalvorstand – und den Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats berichtet, sowie dezentral durch
lokale Compliance-Ansprechpartner und -Beauftragte, die an
den Konzern-Compliance-Beauftragten berichten.

Kern des HHLA-CMS ist ein Verhaltenskodex, der übergeord-
nete Grundsätze zu Compliance-relevanten Themen, z. B.
faires Verhalten im Wettbewerb sowie Umgang mit Interes-
senkonflikten und sensiblen Unternehmensinformationen, über
gesetzliche Standards hinaus formuliert. Der Verhaltenskodex
der HHLA ist online unter www.hhla.de/compliance abrufbar.

Ein weiteres wesentliches Themengebiet im Verhaltenskodex ist
die Vermeidung von Korruption. Die HHLA ist im Rahmen ihrer
Tätigkeit mit Geschäftspartnern und Amtsträgern der unter-
schiedlichsten Ebenen vor allem in Deutschland sowie in
Zentral- und Osteuropa und Asien in fortlaufendem Kontakt.
Ziel der das Thema Antikorruption weiter vertiefenden Richtlinie
ist es, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine Hilfestellung
zur Beurteilung von möglichen Situationen mit einer poten-
ziellen Korruptionsrelevanz in ihrem täglichen Arbeitsleben zu
geben und damit einen wirksamen Beitrag zur Prävention von
korrupten Handlungen und den damit verbundenen Folgen für
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie das Unternehmen
zu leisten. Mit der Antikorruptionsrichtlinie wird den Mitarbei-
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terinnen und Mitarbeitern das notwendige Wissen über die
Annahme und Gewährung von Vorteilen gegenüber Geschäfts-
partnern und Amtsträgern vermittelt und anhand von prakti-
schen Beispielen veranschaulicht.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind gemäß dem Verhal-
tenskodex verpflichtet, Hinweise auf Fehlverhalten im Unterneh-
men weiterzugeben. Auch für Dritte besteht die Möglichkeit,
Hinweise über die Compliance-Hotline zu geben. Alle Mitteilun-
gen werden vertraulich behandelt und können anonym erfol-
gen. Darüber hinaus wird von den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern auch gemäß der Antikorruptionsrichtlinie erwartet, bei
Zweifeln oder Verdachtsmomenten Rat einzuholen bzw.
Verstöße zu melden.

Durch Schulungen und unternehmensinterne Medien werden
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fortlaufend wichtige
Inhalte des Verhaltenskodex sowie auch weiterführende
Themen wie z. B. die Korruptionsvermeidung und das von
ihnen erwartete Verhalten im Rahmen der Antikorruptionsricht-
linie vermittelt. Im Berichtszeitraum wurden schwerpunktmäßig
HHLA-Beschäftigte mit internationaler Beratungstätigkeit sowie
im Einkauf zum Thema Korruptionsvermeidung geschult.

Die Anzahl aufgetretener Fälle wird fortlaufend anhand eines
internen Berichtssystems im Rahmen des CMS dokumentiert
und überwacht, um ggf. z. B. bei einem Anstieg die Risiko-
bewertung entsprechend anzupassen und mit geeigneten
Maßnahmen, wie verstärkter Kommunikation und Prozessan-
passungen im internen Kontrollsystem, reagieren zu können.

Die Verantwortung jedes Einzelnen bei der Einhaltung von
behördlichen, berufsgenossenschaftlichen und gesetzlichen
Bestimmungen im eigenen Unternehmen und bei den Vertrags-
partnern ist zusätzlich in den intern gültigen HHLA-Einkaufs-
richtlinien in Kombination mit den extern gültigen HHLA-
Einkaufsbedingungen geregelt. Im Vordergrund stehen dabei
die Analyse und die Bewertung der Lieferantenbeziehungen
hinsichtlich Zuverlässigkeit, Qualität, Innovationskraft, Kosten-
struktur, wirtschaftlicher Stabilität, Arbeitssicherheit, Nachhal-
tigkeit und Compliance. Durch die hierauf basierende Auswahl
der Lieferanten wird auch ein Beitrag zur Korruptionsprävention
geleistet. Einkauf und Materialwirtschaft

Im Berichtszeitraum wurde mit der Einführung eines IT-basier-
ten Business-Partner-Screening-Systems begonnen, mit dem
eine risikobasierte Prüfung von Geschäftspartnern der HHLA
u. a. hinsichtlich integren Verhaltens im internationalen
Geschäftsverkehr ermöglicht wird. Geschäftspartner

Achtung der Menschenrechte
Rechtmäßiges und von Integrität geleitetes Handeln unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beinhaltet auch die Wahrung
der Menschenrechte. Die HHLA ist ausschließlich mit Stand-
orten in Europa vertreten und über 95 % der Lieferanten der
HHLA kommen aus Staaten der Europäischen Union, in denen
die Einhaltung der Menschenrechte oberstes Gebot und durch
lokale und europäische Gesetze geregelt ist. Darüber hinaus
finden die Prinzipien des UN Global Compact ihren Nieder-
schlag im Verhaltenskodex und in den weiterführenden Richtli-
nien der HHLA, wie z. B. der Arbeitsschutzrichtlinie. Der Verhal-
tenskodex als übergeordnetes Regelwerk greift u. a. die folgen-
den Prinzipien auf:

Weiterhin fördert die HHLA aktiv die Gestaltung der betriebli-
chen Mitbestimmung und wahrt dabei die Vereinigungsfreiheit
und das Recht auf Kollektivverhandlungen.

Das von der HHLA derzeit im Bereich Third Party Compliance
eingeführte Business-Partner-Screening-System zur risikoori-
entierten Prüfung von Geschäftspartnern trägt auch im Bereich
Menschenrechte zur frühzeitigen Erkennung möglicher Risiken
bei. Bei der ebenfalls anlaufenden Einführung eines Lieferanten-
kodex ist ausdrücklich auch die Einhaltung der Menschen-
rechte mit umfasst.

Integrität als zentraler Wert sowie das Bekenntnis zur Viel-
falt und die Ablehnung jeglicher Form von Diskriminierung
im Umgang miteinander

Vorgaben zum rechtmäßigen Verhalten, insbesondere zur
Vermeidung von Korruption gegenüber Geschäftspartnern
und Amtsträgern

Schutz der Gesundheit der Beschäftigten und ihre Sicher-
heit am Arbeitsplatz. Arbeitssicherheit wird bei der HHLA
großgeschrieben und wir haben den Anspruch, hierbei
auch in Zukunft führend zu sein

Schutz der Umwelt und nachhaltiges Wirtschaften, Förde-
rung des Umweltbewusstseins und Beschleunigung der
Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technolo-
gien durch die Nachhaltigkeitsstrategie der HHLA. Nachhal-
tigkeitsstrategie
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Prüfungsvermerk

Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers
über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur
Erlangung begrenzter Sicherheit der
nichtfinanziellen Berichterstattung
An die HHLA AG, Hamburg
Wir haben den zusammengefassten gesonderten nichtfinan-
ziellen Bericht nach §§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB
der HHLA AG, Hamburg, (im Folgenden die „Gesellschaft“)
für den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019
(im Folgenden der „nichtfinanzielle Bericht“) einer betriebswirt-
schaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit unter-
zogen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich
für die Aufstellung des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstim-
mung mit §§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener
Methoden zur nichtfinanziellen Berichterstattung sowie das
Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen
zu einzelnen nichtfinanziellen Angaben, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind. Ferner sind die gesetzlichen
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines nichtfi-
nanziellen Berichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen –
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.

Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur
Unabhängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderun-
gen eingehalten.

Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen
gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarun-
gen – insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer
und vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut
der Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitäts-
sicherungsstandards 1 „Anforderungen an die Qualitätssiche-
rung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (ID QS 1) – an und unterhält
dementsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungssys-
tem, das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in Bezug
auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, berufli-
cher Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer
rechtlicher Anforderungen umfasst.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführ-
ten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über
die Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht abzugeben.

Nicht Gegenstand unseres Auftrags ist die Beurteilung von
externen Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf
die im nichtfinanziellen Bericht verwiesen wird.

Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beach-
tung des International Standard on Assurance Engagements
(ISAE) 3000 (Revised): „Assurance Engagements other than
Audits or Reviews of Historical Financial Information“, heraus-
gegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir mit begrenz-
ter Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachverhalte bekannt
geworden sind, die uns zu der Auffassung gelangen lassen,
dass der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft für den Zeit-
raum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019 in allen
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den
§§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.

Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer
begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshand-
lungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung
zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfang-
reich, sodass dementsprechend eine erheblich geringere
Prüfungssicherheit erlangt wird. Die Auswahl der Prüfungs-
handlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschafts-
prüfers.

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende
Prüfungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:

Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der
Nachhaltigkeitsorganisation und über die Einbindung von
Stakeholdern

Befragung relevanter Mitarbeiter, die in die Aufstellung des
nichtfinanziellen Berichts einbezogen wurden, über den
Aufstellungsprozess, über das auf diesen Prozess bezo-
gene interne Kontrollsystem sowie über Angaben im nichtfi-
nanziellen Bericht

Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher
Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht

Analytische Beurteilung von Angaben im nichtfinanziellen
Bericht

Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im
Konzernabschluss und Konzernlagebericht

Beurteilung der Darstellung der Angaben
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Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen
und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sach-
verhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffassung gelan-
gen lassen, dass der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft für
den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019 in
allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den
§§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.

Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesell-
schaft geschlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke
der Gesellschaft durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Infor-
mation der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung
bestimmt.

Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf
gestützt (Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verant-
wortung besteht allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten
gegenüber übernehmen wir dagegen keine Verantwortung.

Frankfurt, den 23. März 2020

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Nicolette Behncke ppa. Meike Beenken
Wirtschaftsprüfer
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